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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Nene Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Juli 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

c —]TgäDZÄIT] CC]CCcCcr TWas der Campanile Penedigs der Zolltarif
kommiſſton hätte erzählen können.

Der „Kladderadatſch“ prophezeit dem Zolltarifenkwurf
das Schickſal des Campanile von San Marco. Ob der
Schalk Recht behalten wird, kann zur Stunde noch Niemand
wiſſen. Prophetengabe war unter der Schellenkappe nicht
immer glücklich. Wenn aber wirklich unſer „Zollcampanile“
mit ſeinen 946 Zollſtufen auch zu einem Trümmerhaufen zu-
ſammenfällt, ſo liegt das nicht an mangelhaftem Unterbau
und ungenügender Konſtruktion, ſondern an dem Unverſtand,
der hier zweckloſe Reparaturen, dort überflüſſige Belaſtungen
vornehmen möchte. Fällt der Zolltarif, ſo geſchieht das im
Weſentlichen nicht, weil zu hohe Zollſätze, ſondern zu niedrige
beliebt wurden. Es iſt nichts Anderes als kindiſche Renom-
miſterei, wenn Sozialdemokraten und ihre Bundesgenoſſen
in einer Zeit, in der alle Staaten der Erde ſich mit Zoll-
ſchranken immer höher umgeben, überall ſogar Zollfrei-
heit verlangen. Der Gedanke des ungehinderten Güter
austauſches, des vollkommen freien Spiels der Kräfte iſt
ein doktrinäres Hirngeſpinſt, ſolange die Menſchheit in ver-
ſchiedene Staaten und verſchieden geartete Wirthſchaftsgebiete
getrennt iſt. Kein Staat der Geſchichte zeigt in ſeinen An
fängen und in ſeinem Fortſchreiten Freihandel. Ueberall
ſteht ein hartes Fremdenrecht und ein möglichſt undurchdring-
licher Abſchluß fremder Waaren und fremden Wetkbewerbs

vor dem wirthſchaftlichen Gedeihen. Anders war es auch
nicht im alten Venedig, das drei Jahrhunderte hindurch
den Welthandel, nicht nur im Mittelmeer, beherrſchte
Doch hören wir; was der alte Campanile noch in einer Juni-
nacht dieſes Jahres bei zitterndem Mondlicht und Wogen-
Jeplätſcher, einem Tedesco erzählte

Rom und Italien war nach den germaniſchen Völker
wanderungen in die Barbarei zurückgeſunken, ſeine Kultur
vernichtet, weil es ſich von dem helleniſchen Oſten, dem
es ſeine Kultur verdankte, getrennt hatte. Nach einer kurzen
Blüthe der Handelsſtädte am tyrrheniſchen Meer, Amalfi,
Piſa, Genug, hob ſich Venedig empor. Erſt im Bunde, dann
im Kampfe mit dem byzantiniſchen Reiche, als der noch immer
kulturfähigen Oſthälfte des alten römiſchen Weltreiches, iſt
Venedig groß geworden. San Marco iſt, wie ich, ſo meint
der Campanile, ein Kind byzantiniſcher Archtitektur. Die
Lostrennung Venedigs von Byzanz erfolgte erſt im achten
Jahrhundert, wo Karl der Große nicht zögerte, Venedig als
ſolbſtſtändigen Staat anzuerkennen.
Venedigs erſtes und haupkfächlichſtes Machtmittel.
eroberten Dalmatien und Kroatien bezog es ſein Schiffsbau-
holz, was es keiner benachbarten Macht geſtattete. Damit
war die ſelbſtſtändige Entwickelung irgend einer anderen See-

macht oder eines großen Hafenplatzes in jenen Gebieten des
Der venetiantſche Schiffbau

Form, Farbe,
Tonnengehalt, Beladungsgrenzen der Schiffe beſtimmten
ſtrenge Schifffahrtsgeſetze. Welche Richtungen der Frachtver-
ehr Venedigs einhalten ſollte, ſogar an welchen Orten und

wie lange die Schiffe vor Anker gehen ſollten, beſtimmten

Mittelmeeres ausgeſchloſſen.

Doge und Rath von Venedig. Kein Fremder durfte an Bord.,
eines venetianiſchen Schiffes kommen, weder Schiffe in
Venedig kaufen noch bauen. So gründete ſich enedig ſeine
Flotte, ſein Rhedereigeſchäft und ſeinen Handel.Der Handel fremder Staaten nach Venedig
unterlag den ſchärfſten Einſchränkungen Kein Fremder in
Venedig durfte direkt mit einem anderen Fremden verkehren.
Polizeibeamte des Rathes begleiteten ihn oder folgten ihm
in der Ferne und beobachteten jeden ſeiner .Schritte. Kein
Fremder durfte anders in Venedig Geſchäfte machen als durch
Vermittelung eines Einheimiſchen. So ſchuf ſich Venedig
ſein außerordentlich einträgliches Kommiſſionsgeſchäft. Alle
Orte aus dem der Stadt mit ihren 150 000 Einwohnern
direkt unterworfenen Gebiete, das zeitwerſe 2000 Quadrat-
meilen groß, alſo genau ſo umfangreich wie heute Bayern,
Württemberg und Baden zuſammen, war, mußten nur in
Venedig kaufen und verkaufen. Brachten Bürger jener Orte
oder andere Fremden Waaren nach der Stadt, ſo durften die
ſelben nicht wieder hinaus, ſondern mußten in Venedig ver
kauft werden. Der Venetianer wiederum durfte kein Grund-
eigenthum anderswo als in venetianiſchem Gebiete erwerben,
durfte keiner Handelskompagnie beitreten, die nicht in
Venedig ihren Sitz hatte. Nachdem um 1325 zum erſten
Male eine große venetianiſche Handelsflotte durch die

Die Flotte war.
Aus dem

z
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Donnerstag, 31. Juli 1902.
Straße von Gibraltar nach der Nordſee, den Niederlanden
und Weſtdeutſchalnd geſegelt war, durfte kein Venetianer
mehr größere Waarenmengen direkt über die ihm täglich vor
Augen liegenden Alpen nach Deutſchland ſchaffen, ſondern
mußte den weiten Seeweg benutzen. Dafür mußten alle
Waaren aus dem Orient, über den Venedig herrſchte, zuerſt
nach Venedig kommen, mochte der Umweg auch noch ſo groß
ſein. Nur Venedig galt als Stapelplatz des ganzen Welt-handels jener Zeit. Das iſt veſeltanſſche Handelsfreiheit, ſo

behauptete der Campanile.

Für Handwerker und Jnduſtriearbeiter
beſtand gerade in den aufſtrebenden großen Zeiten der Re-
publik ein ſtrenges Auswanderungsverbot.. Die mit der
venetianiſchen Jnduſtrie etwa noch konkurrirenden fremden
Fabrikate ließ man nur in ſtrenger Begrenzung zu, nur
ſoweit, als ſie geeignet waren, in Venedig zu eigener Her-
ſtellung oder verbeſſerten Herſtellungsmethoden anzureizen.
War einmal auf dieſe Art ein neuer Jnduſtriezweig ent-
ſtanden, ſo ſchloſſen den Eingang ausländiſcher Jnduſtrie-
produkte entweder außerordentlich hohe Werthzölle oder gar
ein Einfuhrverbot aus. So ſchuf ſich Venedis ſeine berühmte
Dolch- und Säbelinduſtrie und ſeine glänzende Seiden-
induſtrie. Auf dieſe Art wurde es möglich, das die ganze
Sammet- und Brokatweberei Europas zeitweiſe in Venedig
konzentrirt war. Seine Glasinduſtrie bedeutete für das
Mittelalter dasſelbe, was die phöniziſchen Städte im Alter-
thum waren. Es durfte Niemand venetianiſchen Sand aus-
führen, weil man glaubte, daß er zur Schönheit des venetiag-
niſchen Glaſes umd der venetianiſchen Glasfarbe weſentlich
beitrage. Der Campanile könnte noch Vieles von dieſer
induſtriellen Schutzzollpolitik ſeiner Stadt erzählen.

Und die Handelsverträge Venedigs
O ja, auch ſolche ſah ich entſtehen und vergehen, erzählte
weiter der Glockenthurm a lächelte. Wir errichteten ein-
fach auf Grund dieſer Handelsverträge in den nicht von
uns gen Gebieten Handelsfaktoreien mitKirchen Klöſtern. Magazinen nd alſo eieigenes venellaniſdhes Quartier mit möglichſter Selbſtſtandig

keit der Verwaltung in einem fremden Lande. Die Behörden
dieſes Landes durften gegen die Faktorei und ihre Ange-
hörigen nur in beſchränktem Maße einſchreiten. Die Juris-
diktion in allen Handelsſachen und Vergehen ſtand dem
venetianiſchen Konſul zu, höchſtens gehörten Kapi-
talverbrechen vor die Landesbehörden. Die Zölle mit dieſen
Handelsvertragsländern waren Werthzölle von 10-—-2 Proz.
Dadurch hürgten dann die venetianiſchen Faktoreien derartig
auf, daß z. B. die in Byzanz zeitweiſe aus 20 000 Venetia-
nern beſtand, ein Venedig in Byzanz. Auf dieſe Art hatte
natürlich der Doge und der Rath von Venedig immer ſeine
Hand über einem Gebiete, mit dem es Handelsverträge ſchloß.
Zögerte eine Macht, ſolche abzuſchließen, ſo blockirte ihr, die
venetianiſche Flotte ſofort einige Häfen, und der Bote des
Rathes diktirte dann angeſichts ſeiner Galeeren ſchnell noch

Der Campanileeinige Zuſatzparagraphen in den Vertrag.
wußte nicht zu ſagen, ob ſolche Handelsverträge den Wünſchen
unſerer Freihändler entſprächen.

Dieſe Reminiszenz aus Venedigs Werdezeit kann natür
lich heute nirgends mehr kopirt werden, obgleich England
auf ganz ähnliche Weiſe Jnduſtrieſtaat geworden und dann
zum Freihandel übergegangen war. Aber ler nen. kann man
aus jener Handelspolitik, daß nur die Anwendung ſtaatlicher
Machtmittel und ein geordnetes Syſtem nationaler Kräfte
ein tüchtiges Volk zur wirthſchaftlichen Blüthe erziehen kann.
Jſt es dazu auf allen Zweigen gelangt, dann mag ſich dar-
über ſtreiten laſſen, ob es zum Freihandel überzugehen ſtark
genug iſt. Für Deutſchland ſteht dieſes noch auf lange Zeit
hinaus nicht einmal zur Diskuſſion. Um ſeiner ſchönen
Augen willen wird dem Deutſchen Reiche kein einziger Staat

keinen ſeiner Zollſätze auch nur um 10 Pfennige herabfetzen.
Mit Galeeren können wir heute dieſes. ebenſo wenig, wie
günſtige Handelsverträge erzwingen. Verſuchen wir es alſo
mit einem Zolltarif, der dem Stande unſerer wirthſchaftlichen
Entwickelung entſpricht und unſere Waffen denen des Aus-
landes wenigſtens gleichmacht.

Der Fall Wangenheim. F
Es wird uns geſchrieben: Die gelegentliche Mittheilung

des Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe, Frhrn. von
Wangenheim, daß er beabſichtige, vom parlamentariſchen
Leben zurückzutreten und auch den Vorſitz im Bunde der
Landwirthe niederzulegen, wird unausgeſetzt in der' Preſſe
erörtert. Auch hierbei zeigt ſich wiederum die würdeloſe Ge-
pflogenheit der liberalen Preſſe, alte Zeitereigniſſe zu partei-
politiſchen Zwecken auszuſchlachten, die Dinge nicht ſo zu be
handeln, wie ſie ſind, ſondern ſie erſt zurechtzuſtutzen zum
größeren Ruhme des Parteiprofits. Man ſpricht und ſchreibt
von einer Krifis im Bunde der Landwirthe, vozr einemSyſtemwechſel, von einen Uebergange zur ſchärferen Tonart

und endlich von einem unheilbaren Zerwürfniß zwiſchen dem
Bund der Landwirthe und der konſervativen Partei.

Wer ſachlich zu urtheilen gewöhnt iſt, wird auf den erſten
Blick erkennen, daß von einer Kriſis gar keine Rede ſein kann.
Man könnte mit' einem Schein von Berechtigung von einer
ſolchen ſprechen, wenn der Rücktritt des Frhrn. v. Wangen-
heim bereits und zwar ganz unpermuthet, erfolgt wäre.
Nichts von alledem iſt der Fall. Vor mehreren Jahren hat
Frhr. v. Wangenheim. bereits im Reichstage und ſpäter auch

bedauert werden wird.

„gebende

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. I 494.

und Verlag von iel in u a. S.
ww|DDDZJ]5Landtage erklärt, daß, wenn die Regierung alle verech-

tigten Forderungen der deutſchen Landwirthſchaft ablehnt,
er möglicherweiſe zurücktreten werde, um einer radikalen
Agitation Platz zu machen. Frhr. v. Wangenheim richtete
dieſe Bemerkung weniger an die Adreſſe des Reichskanzlers,
als an die der konſervativen Partei, um ſie vor zu großer
Nachgiebigkeit zu warnen. Wie kann man ſich da wundern,
wenn Frhr. v. Wangenheim den vor Jahren bereits ge
äußerten Wunſch jetzt wiederholt und wenn er ſich ernſtlich
damit beſchäftigt, mit Ablauf der Legislatuxeriode vom
parlamentariſchen Leben möglicherweiſe zurückzutreten und
im Zuſammenhange damit eine Neuwahl zum Bundesvor-
ſitzenden abzulehnen Aber auch hier kann von einer Kriſis
gar keine Rede ſein. Frhr. v. Wangenheim wird, wie wir
hören, bis zum Schluß der Amtsperiode den Vorſitz beibe-
halten, und erſt dann dürfte die Entſcheidung erfolgen. Wennwir recht unterrichtet ſind, wird nach den Statuten der
Bundesvorſtand immer für eine dreifährige Amtsdauer ge-
wählt. Die Wahl erfolgte zum letzten Male im Februar
1900, die Amtsperiode läuft alſo bis zum Februar 1903.
Auch hiergus erſieht man, daß von einer plötzlich aufge-
tretenen Kriſis gar keine Rede ſein kann. Läge eine ſolche
vor, ſo hätte zum Mindeſten doch der Ausſchuß oder der Ge-
ſammtvorſtand des Bundes der Landwirthe längſt einberufen
ſein müſſen, um ſich über die Löſung derſelben ſchlüſſig zu
machen. Das Alles iſt nicht geſchehen, die Gerüchte von einer
Krüſis, von ſchweren Zerwürfniſſen in der Bundesleitung
oder zwiſchen dem Bunde und den befreundeten Parteien
zerſfließen in dem Licht der Thatſachen in nichts.

Ebenſo thöricht iſt das weitere Gerede von einem
Syſtemwechſel, von einer Erſchütterung des Bundes aus
Anlaß des Rücktritts des Frhrn. v. Wangenheim. Wir ſind
überzeugt, daß Frhr. v. Wangenheim als Vorſitzender des
Bundes der Landwirthe durch ſeine raſtloſe Thätigkeit,
ſein treffſicheres Urtheil und ſein beſonnenes Vorgehen all-
gemeine Werthſchätzung erfahren hat, und daß ſein Rücktritt

Andererſeits aber iſt die Organi-
ſation des Bundes eine zu feſte als daß ſie durch einen Per
ſonenwechſel erſchüttert werden könnte. Wenn Perſonen
fragen auf die Haltung des Bundes eine Rolle ſpielen
könnten, ſo hätte ſich das wohl bei dem verſtorbenen Bundes
führer Hauptmann v. Plötz bemerkbar machen müſſen, der
mit der deutſchen landwirthſchaftlichen Bewegung aufs
Jnnigſte verwachſen war. Sein leider zu früh bald nach
den allgemeinen Wahlen im Jahre 1898 erfolgter Tod
hat eine ſolche Kriſis nicht herbeigeführt. Die Organiſation
war dazu eine viel zu feſte; ſonach kann auch von einem
Frontwechſel, von einer Erſchütterung bei einem eventuell
nur bevorſtehenden Perſonenwechſel keine Rede ſein, zumal
Herr v. Wangenheim, wenn er den Vorſitz in der Central-
leitung niederlegen ſollte, der Sache des Bundes der Land
wirkhe nicht den Rücken kehren wird.

s im Königreich Sachſen aufgetauchte Gerücht, daß
der antiſemitiſche Abg. Liebermann v. Sonnen-
berg zum Bundesvorſitzenden gewählt werden ſoll, iſt
gänzlich unbegründet. Sollten die berufenen Or-
ganiſationen, Ausſchuß und Geſammtvorſtand, in die Lage
kommen, Erſatz für den Frhrn. v. Wangenheim zu ſchaffen,
ſo könnte ihre Wahl nur auf eine Perſönlichkeit fallen, die
in der Organiſation des Bundes der Landwirthe mit Erfolg
gearbeitet hat, allgemein dekannt iſt und Vertrauen genießt.
Es würde hier unter anderen verdienſtvollen Männern aller-

im

dings der neue Vertreter für Elbing, Herr v. Olden-
burg, in Frage kommen. Wenn in der Preſſe der Anſicht
Ausdruck gegeben wird, daß er dadurch mit dem Hofe in
Konflikt kommen könnte, ſo iſt das thörichtes Gerede. Herr
v. Oldenburg hat gegen höfiſche Wünſche ſeine Reichstags-
kandidgtur aufrechterhalten und den Kammerherrnſchlüſſel
zur Verfügung geſtellt. Er iſt der Mann, der im geeigneten
Augenblick alle anderen Rückſichten zurücktreten läßt hinter
ſeiner Pflicht, die er ſeinen Wählern und der deutſchen Land
wirthſchaft gegenüber übernommen hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Juli.

Beſoldung der höheren Lehrer. Der Kultusminiſter hat Aus
führungsanweiſungen zum fünften Nachtrag zum Normaletat über
die Beſoldungen der Leiter und Lehrer der höheren
Unterrichtsanſtal t en, durch welchen das Aufſteigen des Gehaltsbei den wiſſenſchaftlichen Lehrern mit 500 Mk. nach drei Dienſtjahren,

mit Mk. nach ſechs Dienſtjahren und mit je 300 Mk. nach 9, 12,15, 21 Dienſtjahren bemeſſen wurde, erlaſſen. Danach iſt bei denvom Staat zu unterhaltenden Anſtalten das in Folge der Herabſetzung

der Aufrückungsfriſt ſich ergebende Mehr an Zulagen für die Dauer der
laufenden Etatsperiode in gleicher Weiſe wie das ſonſtige Mehr an
Alters und feſten Zulagen zu Laſten der allgemeinen Staatsfonds zu
véèrrechnen. Andererſeits iſt ebenfalls für die Dauer der laufenden
Etatsperiode die aus der Erhöhung des Schulgeldes ſich er

Mehreinnahme unter allen Umſtänden zu Gunſten der
allgemeinen Staatsfonds zu verrechnen. Die Heranziehung
der durch die Schulgelderhöhung erzielten Mehreinnahme
zur Deckung von Einnahmeausfällen oder zur Beſtreitung von Mehr
ausgaben iſt unzuläſſig. Reichen bei den vom Staate nur verwalteten
Anſtalten nach dem Stande vom 1. April d. Js. die aus der Er
höhung des Schulgeldes aufkommende Mehreinnahme und die ſonſtigen
Mittel der Anſtalt zur Deckung des Mehrs an Beſoldung nicht aus,
ſo iſt wegen Ueberweiſu ng von Mitteln aus Centralfonds an den
Miniſter zu berichten. Sollten infolge der Herabſetzung der Auf
rückungsfriſt für die wiſſenſchaftlichen Lehrer einzelne Leiter in ihren
Gehältern ungünſtiger geſtellt werden, als wenn ſie in der Stellung



eines wiſſenſchaftlichen Lehrers verblieben wären, ſo iſt wegen ent
ſprechender Neuordnung des Beſoldungsdienſtalters der Betreffenden
alsbald beſonders an den Miniſter zu berichten. Jn ähnlicher Weiſe
ſind im Falle der Zuſtimmung der Conpatrone bei den vom Staate
und von anderen gemeinſchaftlich zu unterhaltenden Anſtalten das Mehr
an Beſoldungen und die Mehreinnahmen aus der Erhöhung des
Schulgeldes zu Laſten bezw. zu Gunſten der Unterhaltungspflichtigen
zu verrechnen. Jnſoweit bei den ſonſtigen höheren Lehranſtalten, welche
aus unmittelbaren oder mittelbaren Staatsfonds Unterhaltungszuſchüſſe
beziehen, nach dem Stande am 1. April d. Js. die in Folge der Er
höhung des Schulgeldes aufkommende Mehreinnahme zur Deckung des
durch die Herabſetzung der Aufrückungsfriſt bedingten Mehrs an Be
ſoldungen nicht ausreicht und der Fehlbetrag aus anderweiten Mitteln
der Anſtalt oder aus ſonſtigen Fonds nicht gedeckt werden kann, hat
ſich der Miniſter bereit erklärt, den Anſtalten bei vorhandener Leiſtungs
unfähigkeit ihrer Unterhaltungspflichtigen angemeſſene Beihilfen aus
Centralfonds zu bewilligen. Etwaige dahingehende Anträge der
Patronate ſollen die Königlichen Provinzial Schulkollegien bis zum
1. Auguſt ds. Js. mittels Sammelberichts einreichen. Jm Uebrigen
hat der Miniſter bemerkt, daß jedenfalls bei Erneuerung der Etats die
Durchführung des fünften Nachtrags und die Bereitſtellung der etwa
erforderlichen Mehrbeträge ſeitens der Patronate als Bedingung für
die Weiterbewilligung des Staatszuſchuſſes gefordert werden wird.
Was endlich die ausſchließlich von Anderen zu unterhaltenden Anſtalten
angeht, ſo ſollen die Provinzialſchulkollegien den Patronaten derſelben
den fünften Nachtrag zum Normaletat mit der Empfehlung mittheilen,
die Beſtimmungen desſelben auch bei ihren Anſtalten zur Durchführung
zu bringen.

Arbeitsnachweis für entlaſſene Mannſchaften. Die
Erfahrungen des Vorjahres laſſen es wünſchenswerth er
ſcheinen, für die in dieſem Jahre aus Oſtaſien zurück
kehrenden und zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften der
Beſatzungsbrigade an den Auflöſungsorten ein Arbeitsnachweis
eingerichtet wird, um den Mannſchaften, die wegen der großen
Entfernung zwiſchen Oſtaſien und der Heimath und des dadurch
erſchwerten Schriftverkehrs nicht ſelbſt für ſich ſorgen können,
das Auffinden von Arbeitsgelegenheit zu erleichtern. Jns-
beſondere erſcheint dies ſehr erwünſcht für den erſt im Oktober,
alſo nach dem allgemeinen Entlaſſungstag der Reſerviſten ein
treffenden größten Transport, weil alsdann Arbeitsgelegenheit
ſchwerer zu erlangen ſein wird als im Sommer und vor dem
allgemeinen Entlaſſungstermin der Reſerviſten.

Es treffen vorausſichtlich ein a) am 5. Auguſt 1902 Dampfer
„Hamburg“ (Auflöſungsort Bremerhaven), b) am 19. Auguſt 1902
Dampfer „Prinz Heinrich“ (Auflöſungsort Bremerhaven), c) am
2. September 1902 Dampfer „Sachſen“ (Auflöſungsort Bremerhaven),
d) am 16. September 1902 Dampfer „Kiautſchou“ (Auflöſungsort
Bremerhaven) und e) am 7. Oktober 1902 Dampfer „Piſa“ (Auf
löſungsort Truppenübungsplatz Munſter in Hannover).

Der Umſtand, daß die zur Entlaſſung kommenden Mann
ſchaften aus allen Theilen des Reiches ſtammen, ſpricht dafür,
daß die Ermittelung von Arbeitsgelegenheit auf die ganze
Monarchie ausgedehnt wird. Seitens des Kriegsminiſteriums
ſind die zuſtändigen Miniſterien erſucht worden, eine Nach-

etwa vorhandener Arbeitsgelegenheiten rechtzeitig den
Auflöſungskommandos zukommen zu laſſen.

e Zum Fall Löhning in Poſen, den wir in Nr. 352 der
„Hall. Ztg.“ eingehend beſprochen haben, ſchreibt zutreffend
die „Poſt“: Wie der „Vorwärts“ dieſe Affäre ausſchlachtet,
kann man ſich ungefähr denken. Für die Zwecke der Volks-
verhetzung iſt ja dieſe Geſchichte ein gefundenes Eſſen. Um ſo
erwünſchter wäre eine möglichſt baldige und gründliche Zer-
ſtrouung der Bedenken, welche ſich an die Art der Penſio-
nirung des Herrn Löhning knüpfen, durch eine offiziöſe
Klarlegung des Falles. Einer Aeußerung wird
die Regierung ja doch nicht enthoben ſein, denn die „Ger-
mania“ betont ja bereits, daß der Vorfall einer Be
ſprechung im Abgeordnetenhauſe dringend be-
dürfe Wir erinnern uns, daß Graf Bülow in ſeiner großen
Polenrede gerade auch den Kaſten geiſt der Beamten
im Oſten als ein Hemmniß der Entwickelung des
Deutſchöhums bezeichnete. Um ſo unbegreiflicher wäre es,
wenn die Regierung in dieſem Falle ihren eigenen Jnten-
tionen entgegengehandelt hätte.

Die Veröffentlichung des Finalabſchluſſes der Reichs
hauptkaſſe für 1901 darf man in naher Zeit erwarten. Die
hauptſächlichſten bei den Einnahmen des Etats
jahres ſind ja bekannt, jedoch wird der Finalabſchluß auch hier
noch Ergänzungen bringen, vor Allem aber wird er vollſtändige
Aufklärung über die Höhe der Ausgaben geben. Wie in
früheren Jahren wird auch diesmal der Finalabſchluß mit ſeinen
r chüchften Daten im „Reichsanzeiger“ zur Veröffentlichung
gelangen.

Krankengeld für Sonn und Feſttage. Die Frage, ob es
zuläſſig ſei, das Krankengeld für Sonn- und Feſt-
tage niedriger als für die Arbeitstage zu bemeſſen, iſt vom
preußiſchen Oberverwaltungsgericht verneint worden. Unter
dem Krankengeld iſt, nach dem ergangenen Beſcheid, weil das Geſetz
nicht ausdrücklich ein Anderes beſtimmt, dasjenige Krankengeld zu
verſtehen, das für die Arbeitstage zu gewähren iſt.

Zur Sonntagsruhe. Der deutſche Handelstag hat Erhebungen
über die Frage eingeleitet, ob das Verbot des Zu-Ende-Be-
dienens an Sonntagen zu Beſchwerden Anlaß giebt und ob
eine Aenderung der Geſetzgebung erwünſcht erſcheint. ährend nach
der Gewerbeordnung die beim Ladenſchluß am Abend ſchon anweſenden
Kunden noch bedient werden dürfen, müſſen dis eingeleiteten Kauf
verhandlungen an Sonntagen mit Eintreten der Sonntagsruhe beendet
werden. Dem Reichstage haben ſchon ein paar Male Eingaben, welche
auf eine Beſeitigung dieſer Verſchiedenheit abzielten, vorgelegen er hat
immer den Beſchluß gefaßt, in eine weitere Erörterung darüber nicht
einzutreten. Jetzt will ſich der deutſche Handelstag der Ange-
legenheit annehmen.

Vorſignale bei Eiſenbahnen. Als Friſt für die Aufſtellung der
durch die neue EiſenbahnVetriebsordnung bedingten Vorſignale iſt der
Schluß des Jahres 1904 feſtgeſetzt worden. Der preußiſche Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahndirektionen und die Eiſenbahn
kommiſſare beauftragt, dafür zu ſorgen, daß bis zu dieſem Zeitpunkte
der Beſtimmung der Betriebsordnung überall genügt wird. Einem
Bericht, daß dies der Fall iſt, ſieht er am 1. Dezember 1903 entgegen.

Deutſcher Korbmachertag. Jn Roſtock wurden Dienstag
Vormittag die Verhandlungen des 17. Deutſchen Korbmachertages
durch den Vorſitzenden F. Bergmann-Berlin mit einem Hoch auf
den Kaiſer und den Großherzog von Mecklenburg eröffnet. Er
ſchienen waren zwanzig Delegirte von verſchiedenen Jnnungen aus
Nord und Mitteldeutſchland, ſowie ſonſtige Verbandsmitglieder.
Jm Anſchluß an ein Referat des Verbandsſekretärs Dr. Ad. Schulz-
Berlin nahm die Verſammlung eine Reſolution an, die auf die Ein
leitung weiterer Schritte zur dauernden Sicherung des Korb-
machergewerbes abgzielt.

Vom oberen Nil kommen Nachrichten, oie von neuen
eographiſchen Entdeckungen und anderen bemerkenswerthen

berichten. Jm Anfang März machte der Sirdar
des Sudan General Wingate mit Sladin Paſcha und einigen

öheren engliſchen Offizieren auf dem Dampfer „Amar“ eine
Fahrt von nach dem oberen Nil, wo auch die
belgiſchen Stationen beſucht wurden. Ueberall fand ein freud-

licher Verkehr r 7 den Engländern und Belgtern ſtatt.
Auffallend iſt, daß Gondokoro, ſüdlich von Lado, als engliſche
Station und zwar als Uganda-Poſten net wird. Auf
dieſe Weiſe hätten ſich alſo die Engländer mitten in der
belgiſchen Pachtſphäre feſtgeſetzt. uf der Dampferfahrt
haben die Briten zunächſt entdeckt, daß wir den Lauf
des Nil und ſeiner Keftoſſe nicht vollſtändig kennen
alle Tage wurde eues aufgefunden. Der Flu
ü, von dem man bisher annahm, daß er zum
Becken des Bahr-el-Ghaſal gehört, fließt z. B. unmittelbar in
den Nil, und zwar bei Schambey. Nahe dabei befindet ſich der
Ort Kaniſa, der den Endpunkt der Dampferfahrten von
Chartum nach dem oberen Nil W die größeren Schiffe bildet.
Dort wird noch ſtark an der Beſeitigung des hindernden Sedds
gearbeitet. Drei Dampfer und mehrere Hundert gefangene
Mahdiſten ſind daſelbſt en beſchäftigt, dieſe Grasbarren
zu durchſchneiden. Außerdem erfährt man, daß noch ein Reſt
von Mahdiſten vorhanden iſt, der den Engländern viel zu
ſchaffen macht. Vor nicht langer Zeit ſind ungefähr hundert
efangene Derwiſche geflüchtet, ſie haben Waffen und allerhen Geräthe mitgenommen und haben s mit den

unabhängigen Mahdiſten vereinigt, die, r undert Mann

ſtark, Darfur beſetzt haben. Dort befindet ſich auch jener Arabi
Dafalla, deſſen Angriff auf die Station Redjaf des Kongo-
ſtaates am 4. Juni 1898 abgeſchlagen wurde. Darauf fuhr
Dafalla mit dem Dampfer „Cauro-Cauro“ den Yiü hinab und
ſetzte ſich in Darfur feſt. Ueberhaupt iſt die Sicherheit in
jenen Gebieten nicht allzu groß. Zwiſchen Schambey und
Rumbek iſt letzthin, wie ſchon kurz t ein engliſcher ſt
zier mit ſeiner Truppe von Eingeborenen im Bahr-el-Ghaſal
Gebiet niedergemacht worden. Am anderen Ufer hat eine eng-
liſche Expedition auf dem Marſche nach dem Rudolfſee von
100 Mann 85 und ſämmtliche Thiere eingebüßt, zumeiſt durch
Ueberfälle ſeitens der Eingeborenen Strafexpeditionen ſind
abgeſandt worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Prager Steckbrief- Affäre vor dem böhmiſchen
Landtag.

Der alldeutſche Abgeordnete Hofer hat im böhmiſchen Landtage
die Prager Steckbrief- Angelegenheit zur Sprache gebracht und gegen die
Beſchimpfung des deutſchen Kaiſers Proteſt erhoben. Die geſchäftliche
Verbindung zwiſchen Oeſterreich und dem Deutſchen Reich, ſo erklärte
Abg. Hofer, iſt außerordentlich ſtark, und wir haben aus dieſem Grunde
natürlich auch ein großes Jntereſſe daran, daß das Oberhaupt des
Deutſchen Reiches nicht offiziell in einer ganz perfiden Weiſe geſchmäht
und beſchimpft werde. Wir müſſen daher diesbezüglich Proteſt ein
legen, daß dieſe Steckbriefangelegenheit ſo ſtill und lautlos ſeitens des
Vertreters der Regierung behandelt und betrachtet wurde. Es iſt er
wieſen, daß dieſe bekannte Karte nicht in polniſcher Sprache abgefaßt
war das hätte auch möglicherweiſe der konnationale ttchechiſche
Beamte nicht verſtehen können, ſondern daß dieſe Karte in deutſcher
Sprache an die Prager Polizeidirektion geſchickt worden iſt, daß dieſer
ganze Steckbrief von einer Reihe von Beamten behandelt wurde,
welche als ſehr ſchneidige Regierungsvertreter bekannt ſind.
Es iſt ferner erwieſen, daß kein einziger Veranlaſſung genommen hat,
hier endlich zu entdecken, daß dies nicht ein gewöhnlicher Kaiſer Wil
helm, ſondern der deutſche Kaiſer iſt. Ja, es hat dies ausdrücklich im
Steckbrief geſtanden, daß es dort „Dr. Bülow“ und nicht „Dr. Buc-
low“ hieß alſo eine Handhabe mehr, um jetzt die findigen Polizei
beamten herauszufinden, um wen es ſich in dieſem Falle handelte.
Sechs Beamte haben das betreffende Aktenſtück behandelt, und wenn
ich es nicht vorausſetzen muß und will, daß dieſe Herren an aufgelegtem
Cretinismus leiden, muß man ſagen, daß eine aufgelegte Bös
willigkeit, daß die Abſicht vorliegt. Wir, die Angehörigen der
alldeutſchen Partei, müſſen in dieſem Falle energiſch Proteſt
einlegen gegen derartige Beſchimpfungen eines deutſchen Kaiſers und
Fürſten. Gleichzeitig müſſen wir von der Regierung verlangen, daß
ſich dieſe nicht auf lendenlahme Erklärungen und Kundmachungen, auf
nichtsſagende Amtshandlungen beſchränke, ſondern daß in dieſem Falle
volle n geſchaffen werde, namentlich dadurch, daß die ſchuld
tragenden Beamten entlaſſen werden. Der Verdacht der Thäter-
ſchaft hat ſich bei der öſterreichiſchen Unterſuchungsbehörde gegen einenjungen Studenten polniſcher Abkunft, der eine FJeit lang
auch auf deutſchen Univerſitäten Medizin ſtudirt hat, gelenkt. Ob es
zu ſeiner Verhaftung kommen wird, iſt freilich in Anbetracht des wenig
ſtichhaltigen Belaſtungsmaterials noch fraglich.

Frankreich.

Amtsenthebungen.
Präſident Loubet hat ein Dekret unterzeichnet, daß den Marine

präfekten in Toulon, Admiral Beaumont, und den Kommandanten
der Seediviſion des Atlantiſchen Ozeans, Admiral Servan, ihrer
Aemter enthebt. Die gegen Servan ergriffene Maßnahme ſoll durch
Zwiſchenfälle veranlaßt ſein, welche ſich kürzlich an Bord der Fahrzeuge
der Seediviſion des atlantiſchen Ozeans ereignet haben,
über die eine Unterſuchung eröffnet iſt. Die Gründe der
Amtsenthebung Beaumonts ſtehen noch nicht feſt. Jedoch
wird darauf hingewieſen, daß kürzlich ein nationaliſtiſches Blatt eine
Unterredung mit Beaumont veröffentlichte, worin der Marineminiſter
Pelletan kritiſirt wird. Beaumont hat indeſſen dieſer Veröffentlichunein Dementi e geſtellt. Nach einer anderen Meldung ſoll ſich
Beaumont gelegentlich des Nationalfeſtes unkorrekt benommen haben.
Was den Admiral Servan betrifft, erinnert der „Temps“ daran, daß
Servan von Marineminiſter Pelletan von Martinique, wo er ſich mit
dem Kreuzer „Tage“ befand, zurückberufen wurde, weil Peletan
von ihm Aufklärungen zu erhalten wünſchte über den Tod
des Kommandanten Barry und über die ſchlechten geſundheitlichen
Verhältniſſe an Bord des „Tage“. Der Kommandant Barry hatte
in ſeiner Kajüte Selbſtmord verübt und dieſer Selbſtmord
war auf ſchlechte Beziehungen Barrys zum Admiral Servan
zurückgeführt worden doch wurde das ſpäter von der Familie des
Verſtorbenen auf Grund eines Briefes, den Barry am Tage vor ſeinem
Tode geſchrieben und in welchem von Mißhelligkeiten mit dem Admiral
in keiner Weiſe die Rede iſt, in Abrede geſtellt. Bezüglich der ſchlechten
geſundheitlichen Verhältniſſe an Bord des „Tage“, die durch die fort
währenden Reiſen des „Tage“, welche eine Reinigung des Schiffes nicht
zuließen, veranlaßt waren, behauptet Admiral Servan, er habe alle
nöthigen Maßregeln getroffen und die Zahl der Erkrankungs- und
Sterbefälle ſei im Durchſchnitt nicht größer geweſen als auf Schiffen
anderer Admirale.

Rußland.
Fürſt Uruſſow,

der Bruder des ruſſiſchen Botſchafters in Paris, früherer Gouverneur
von Sarfſkoje-Sſelo, iſt am Dienstag in Lamalon-lesBains verſtorben

Rumänien,
Kabinetswechſel.

Die halbamtliche Bukareſter „Voinza nationale“ meldet, daß, da
zwei Miniſterien interimiſtiſch verwaltet würden und da der Miniſter
für Ackerbau uſw., Miſſir, ſich W wünſche, das Miniſterium
folgendermaßen vervollſtändigt bezw. umgebildet werden werde Demeter
Sturdza, Präſidium und Kriegsminiſterium der i Miniſter des
Jnnern Peter Aurelian übernimmt das Miniſterium für Ackerbau uſw.
der Präſident des Senats Statesco wird Juſtizminiſter der frühere

inanzminiſter Georg Palladi wird Miniſter des Jnnern der bisheriged Konſtantin Stoicesco übernimmt das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten Spiro Haret behält das Kultus und Unterrichts
miniſterium; der bisherige Miniſter der öffentlichen Arbeiten und
interimiſtiſche Miniſter des Aeußern Bratiano übernimmt das Miniſterium
des Aeußern der Deputirte Emil Coſtinesco, Direktor der Banque
Général Roumaine, wird Finanzminiſter. Das Blatt fügt hinzu, daß

dieſe Umgeſtaltung des Kabinets werde wahrſcheinlich am Donners
amtlich bekannt gegeben werden.

Serbien.

Anleihe. Neue Münzen.
Jn der Skupſchtina wurde ein Ukas verleſen, durch welchen die

Regierung zur Einbringung eines Anleiheentwurfes ermächtigt wird
ſowie ein Ukas, welcher den Finanzminiſter ermächtigt, Offerten behufs

Prägung von 250 000 Nickelmünzen zu 5 Centimes und von 200 000
ebenſolchen Münzen zu 21 Centimes auszuſchreiben. Die Ausprägun
von Münzen zu 2 Centimes bedeutet eine Neuerung, da bisher das
5 CentimesStück die kleinſte Scheidemünze war.

Die Zarenfahrt.
Offiziös wird in Belgrad auf das Beſtimmteſte verſichert, daß das

Königspaar am 15. Oktober in Begleitung des Miniſterpräſidenten und
weier Miniſter die Reiſe nach Rußland antritt, und vom Zaren in
ivadia empfangen wird.

England.
Der König von Englands

ſoll nach der Krönung das Deetal in Schottland aufſuchen,
Sein Befinden iſt trotz der möglichſt günſtig gehaltenen
offiziellen Berichte offenbar doch ſo, daß man dem Krönungs,
tage nicht ohne Sorge entgegenſehen kann. Mögen
viele der Meldungen über die Gefahr des Zuſtandes, in dem
der Kranke ſich befindet, auch ſenſationell aufgebauſcht ſein,
ſo iſt es doch nach der ganzen Ark der Krankheit begreiflich,
daß der Termin der Krönung Sachverſtändigen als gewagt
früh erſcheint, auch wenn der Heilungsprozeß, der hier eben
W Kagwiena iſt, mit aller möglichen Regelmäßigkeit fort-

reitet.
Der Londoner „Standard“ meldet, der König habe ſich

am Dienstag, auf einen Stock gelehnt, ſeiner Füße bedient.
Zwei von den zum perſönlichen Dienſt kommandirten ſechs
Matroſen waren dabei in ſeiner unmittelbaren Nähe. Alle
Einſchränkungen bezüglich der Diät haben aufgehört. Wie
verlautet, wird der König nach der Krönung das DeeThal
in Schottland gufſuchen.

Mittelamerika.
Aus Haiti.

Ein Telegramm des Kommandanten des amerikaniſchen Kriegs
ſchiffes „Machias“ beſtätigt, daß in Cap Haitien große Unruhe
herrſche. Der Pöbel bedrohe die fremden Konſuln. Der Komman
dant wolle ihnen an Bord des „Machias“ Schutz gewähren und eine
Beſchießung ohne vorherige Ankündigung verhindern.

Südafrika.
Die Reiſe der Burenführer nach England.

Präſident Steijn.
Wie nunmehr aus London mitgetheilt wird, iſt die Reiſe

ſämmtlicher Burenführer nach England auf direkte Ein-
ladung Chamberlains erfolgt. Der Kolonialminiſter
erklärte, er wolle Rückſprache mit den Burenführern nehmen
über die Auslegung der Friedensbedingungen und über die
allgemeine Lage in Südafrika.

Ein Mitarbeiter des „Mancheſter Guardian“ hatte eine Unter
redung mit Lucas Meyer. Der Burenführer erklärte, die Buren
hätten niemals über 50 000 Mann im Felde gehabt; ſie litten oft
Mangel an Lebensmitteln. Die Neger ſeien über die Bewegungen der
engliſchen Truppen ſehr gut unterrichtet geweſen und hätten in dieſer
Beziehung manchen guten Dienſt geleiſtet. Lucas Meyer erklärte ſodann
noch, die Buren hätten ſich bereits früher mit Kitchener verſtändigt,
aber die Anweſenheit Milners in der Regierung habe dies unmöglich
gemacht. Dem „Mancheſter Guardian“ iſt ſchon vielfach nicht über
den Weg zu trauen geweſen. So wird es wohl auch diesmal ſein.

Das Transportſchiff „Carisbrook-Caſtile“ mit dem
Präſidenten Steijn an Bord hat den Hafen Funchal
angelaufen. Steijn iſt ſehr leidend und liegt die
meiſte Zeit auf der Schiffsbrücke; er kann ſich nicht bewegen
und nimmt nur flüſſige Nahrung zu ſich.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 29. Juli. (Sein 50jähriges Arbeits-

jubiläum) im Dienſte der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft feiert am
kommenden Sonnabend, den 2. Auguſt, der Hüttenvogt Herr Hellmuth
Ecke in Burgörner. E. fuhr am 2. Auguſt 1852 zum erſten Male
auf dem Lichtloch-Schacht 28 im Revier 31 an.

Eilenburg, 29. Juli. (Erſchoſſen.) Der Knecht Steinberg
des Gutsbeſitzers G. in Liemehna erſchoß ſich geſtern Abend im Garten
ſeines Herrn, trotzdem er Nachmittags verſucht hatte, ſich in Eilenburg
zu vergiften. Der Grund zur That iſt gänzlich unbekannt.

Düben, 28. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag
12 Uhr ertrank beim Baden in der Mulde der Müllergeſelle Arthur
Wötzel aus Zinna bei Torgau. Er hatte ſich zu weit in die freie
Mulde hinausgewagt. Zwei andere junge Leute, die mit ihm zugleich
badeten, machten zwar den Verſuch, ihm zu helfen, aber den An-
ſtrengungen der durch langes Schwimmen ſchon Ermatteten gelang es
nicht, ihn zu retten.

Torgau, 29. Juli. (Kanalanſchlüſſe.) Bezüglich der
Koſten für die Hausanſchlüſſe bei der Kanaliſation iſt nun eine
Einigung dahin erzielt worden, daß jeder Hausbeſitzer die Koſten für
die Leitung trägt und daß man aus einem zu bildenden Fonds von
20 000 Mk. Hausbeſitzern auf Antrag vorſchußweiſe zu mäßigen Zinſen
Darlehen zur Ausführung der Anſchlüſſe gewähren will.K. Bitterfeld, 30. Juli. (Städti h e 8.) Nachdem der Bezirks

Ausſchuß die Vermehrung der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder von
drei auf fünf genehmigt gett wurden in geſtriger StadtverordnetenSitzung Febritdeſiger olko und Rechtsanwalt Eulenberg zu Stadt

räthen gewählt. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug am
1. Jul d. J. 12 373 Perſonen.

Wittenberg, 29. Juli. (Das Strafgeſetzbuch der
Wittenberger Schützen.) Daß die Schützen bei ihrem Feſt
ein ſtrenges Gericht halten, iſt bekannt, weniger, daß das Recht dabei,
das ausnahmslos zu einer Verurtheilung führt, in unſerer Stadt nach
einem gedruckten Strafgeſetzbuch geſprochen wird, das ſeiner Wichtigkeit

entſprechend in prächtigem rothen Sammet mit Goldpreſſung T
iſt. Die neueſte Auflage datirt vom Juli 1864, hat den gemüth und
humorvollen Stadtrath Eichler, weiland Adjutant und Auditeur der
Schützengilde, zum Verfaſſer und iſt von Liepe, Oberſt und Kommandeur
der Schützengilde, gegengezeichnet. Nachſtehend einige Paragraphen

8 9. Beleidigung eines Schützen ſeitens eines Civiliſten wird
mit 20--24 Tagen Arreſt oder mit ebenſoviel Seidel und ſtiller Ver
achtung beſtraft.

g 10. Jm umgekehrten Fall wird das Strafmaß auf 6 Seidel
herabgeſetzt, da das Vergehen viel von ſeiner Schwere verloren hat.

Schrecklich werden die r gegen den Oberſt und die
überhaupt nicht denkbaren gegen den Schützenkönig beſtraft (Gründe:
Alle Achtung vor unſerem Oberſt und König):

s 18. Beleidigungen der Avancirten gegen Schützen müffen
von Rechtswegen vorkommen (ſiehe andere Kompagnien), weil dadurch
die Disziplin erhalten und konſervirt wird und können nur aus
nahmsweiſe beſtraft werden. Der Beleidiger ſoll nur in einem Cafés
ſeine Strafe verbüßen und iſt ihm zu geſtatten, ſich und dem Kom
mando den Aufenthalt ſo koſtbar als möglich zu machen.

z 29. Dem Jnkulpaten iſt geſtattet, ſich ſelbſt zu vertheidigen,doch darf dieſe Vertheidigung nur Beweiſe ſeiner Sdulb enthalten,

da ein Unſchuldiger ſich nie vor unſer Forum befinden kann.
g 33. Außer dem Auditeur kann jeder irren.

41. Keine Beleidigung verjährt und wenn ſie vor der Geburt
begangen wäre,
Ein lIegislatoriſches Meiſterſtück, würdig eines Lykurg, iſt der

Schlußparagraph 5 43. Sämmtliche 88 können aufgehoben werden.
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Wittenberg, 29. Juli. (Gehäutet.) Ein etwa zehnjähriger
Schüler nahm am 16. d. M., einem der wenigen heißen Tage dieſes
Monats, beim Baden in der Militär-Schwimmanſtalt ein auf zwei
Stunden ausgedehntes Sonnenbad mit dem Erfolge, daß er ſich alle
unbedeckten Theile ſeiner Kehrſeite ſo heftig verbrannte, daß er ſich bis
jetzt in ärztlicher Behandlung befand. Er iſt jetzt ſcheinbar ohne Nach
theil wieder hergeſtellt, hat ſich aber vollſtändig gehäutet und ſich den
größten Theil der Ferien verdorben.

Merſeburg, 29. Juli. (Durch eigene Schul d) ver
unglückte ein Radfahrer aus Halle in der hieſigen Halleſchen Straße
an der Stelle, wo die elektriſche Bahn von der Chauſſee abbiegt. Er
wurde von einem Wagen der Straßenbahn Halle Merſeburg überfahren.
Trotzdem der betreffende Wagenführer ſtark läutete, verſuchte der Rad
fahrer noch vor dem Wagen über das Geleis zu kommen, wurde aber
von dem Wagen erfaßt und kam unter denſelben zu liegen. Das Rad
war total zertrümmert. Nach ſeinen Verletzungen /gefragt, gab der Rad
ahrer an, es habe ihm nichts geſchadet, trotzdem das Blut unten zur

Hoſe herauslief. Sämmtliche Fahrgäſte des elektriſchen Straßenbahn
wagens boten ſich bereitwilligſt dem Wagenführer als Zeugen für ſeine
Schuldloſigkeit an.

Weißenfels, 29. Juli. (Eiferſucht) war der Gründ
einer Scene, die ſich geſtern Abend im „Badeholze“ abſpielte. Ein
20jähriger junger Menſch ging dort mit ſeiner „Liebſten“ ſpazieren.
Plötzlich wurde er von hinten umfaßt, zu Voden geworfen und ge-
ſchlagen. Als der Ueberfallene ſein genügendes Theil bekommen
zu W ſchien, verſchwand der andere mit der Schönen im
Dunkeln.

Zeitz, 29. Juli. Ein Schwindler, wurde im benachbarten
Croſſen entlarvt. Derſelbe, ein elegant gekleideter Mann, kam zu einem
Hausbeſitzer, der in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen war, und verſprach
die Verſchaffung einer weiteren Grundſtückshypothek von 1000 Mk.,
wenn ihm im Voraus eine Vermittelungsgebühr von 20 Mk. gezahlt
würde. Der Hausbeſitzer ging auf den Schwindel ein, aber die Frau
desſelben forderte unter der Drohung, ſich an die Polizei zu wenden,
das Geld ſofort mit dem Bemerken zurück, daß der Mann ſich die
Gebühr von dem zu beſchaffenden Hypothekenbetrag abziehen könne.
Der Betreffende ging natürlich darauf nicht ein, ſondern machte ſich
eiligſt aus dem Staube.

Minkwitz, 28. Juli. (Einbruch.) Geſtern Nachmittag gegen
z Uhr verſuchte ein Knecht bei dem Arbeiter Sch. einzubrechen. Aber
dieſer erwiſchte ihn dabei und packte ihn doch befreite ſich der freche
Menſch dadurch, daß er dem Sch. mehrere Stiche in den Arm beibrachte,
ſo daß dieſer ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Nach längerem
Suchen gelang es, den Thäter dingfeſt zu machen.

Naumburg, 29. Juli. (Diebſtahl.) Jn vergangener Nacht
haben in zwei hieſigen Geſchäften Diebe ihr unſauberes Handwerk ge
trieben. Jn dem einen in der Fiſchſtraße haben ſie ſich einen Betrag
von etwa 70 Mk. angeeignet.

Liebenwerda, 29. Juli. (Dem Tode entronnen.) Ein
junger Liebenwerdaer, der z. Zt. in Hamburg in Arbeit ſtehende
Schloſſer Paul Hausler, iſt der Gefahr, bei der Hamburger Schiffs
kataſtrophe ums Leben zu kommen, durch einen glücklichen Zufall ent
ronnen. Da an dem betr. Sonnabend aus irgend einem Grunde
die Lohnzahlung unterblieben war, der junge Mann ſeine Erſparniſſe
aber grundſätzlich nicht angreifen wollte, verzichtete er auf die Theil-
nahme an der Parthie, die für Viele ſo verhängnißvoll werden ſollte.

Freyburg, 29. Juli. (Verlegungen.) Nachdem vor
einigen Jahren unſere Stadt die Kgl. Steuerbehörde durch deren Ver
legung nach Naumburg eingebüßt hat, verliert ſie jetzt leider auch die
Kgl. Forſtkaſſe, die mit dem 1. Auguſt ebenfalls nach Naumburg
kommt. Auch die große Holzauktion im Anfang des Jahres, zu
der Großhändler ſelbſt von weit her kommen, iſt heuer erſtmalig im
Hotel „Kaiſerhof“ zu Naumburg, anſtatt wie bisher im hieſigen Re
ſtaurant „Zum Jahnhaus“ abgehalten worden.

Stößen, 29. Juli. (Ernte.) Mit dem Roggenſchnitt iſt geſtern
hier und in den umliegenden Fluren begonnen worden. Der Pflaumen
Anhang der einzelnen Gemeinden iſt in dieſem Jahre bedeutend geringer
als im Vorjahre, dafür werden aber höhere Preiſe gezahlt. Für die
hieſigen ſtädtiſchen Plantagen wurden 514,50 Mk. erzielt, faſt derſelbe
Betrag wie im Vorjahre.

W. Jhlfeld, 29. Juli. (Tödtlich überfahren.) Geſtern
Nachmittag wurde von einem Langbauholzwagen aus Niederſachswerfenein Kind des Arbeiters Otto von hier überfahren und ſofort ge-

tödtet. Den Geſchirrführer ſoll keine Schuld treffen.
W. Bleicherode, 29. Juli. (Schwerer Unfall.) Heute früh

verunglückten beim Abladen auf dem hieſigen Königl. Salzwerk die
Ehefrau und der Sohn des Fuhrmanns Henkel. Erſtere war ſofort
todt, der Sohn erlitt ſchwere Verletzungen durch Bein undRippenbrüche. Das Unglück entſtand Laburg, daß die Pferde durch das

plötzliche Geräuſch von herabfallenden Kiſten ſcheu wurden.

Erfurt, 28. Juli. Einer großen Gefahr iſt eine
junge Dame während des geſtern Nachmittag im Steigergarten zu
Erfurt ſtattgehabten Konzertes entgangen. Vermuthlich hatte ein
Herr unachtſam ein brennendes Streichholz bei Seite geworfen.
Plötzlich fing das leichte Kleid der Dame Feuer, doch beſaß dieſe
ſo viel Geiſtesgegenwart, daß ſie ſich zu Boden warf. Einige
Herren warfen Tiſchdecken über ſie und erſtickten die Flammen.
Ohne die Hilfe dieſer Herren hätte die Dame ſicher ſchwere Brand
wunden davongetvagen.

Thale, 29. Juli. (Von der Georgshöhe.) Wie ver
lautet, beabſichtigt Baron von dem Busſche Streithorſt die in ſeinen
Waldungen ſo idylliſch gelegene und von Einheimiſchen und Fremden ſo
gern beſuchte Georgshöhe wieder für den öffentlichen Verkehr
zu ſchließen, wenn nicht, wie er verlangt, die polizeiliche Ein
ziehung des Weges durch die „Fuchslöcher“ und des alten „Waſſer
weges erfolgt. Es ſind dies zwei Wege, die heute für die Touriſten
und für den ſonſtigen Verkehr nur noch geringe Bedeutung haben, da
das von hier aus die Georgshöhe beſuchende Publikum ohne
Ausnahme den ſchönen, neugebahnten und ſehr bequemen
Privatweg des Waldeigenthümers benutzt. Erklärt man ſich
behördlicherſeits mit der Schließung der beiden genannten
Wege einverſtanden, ſo ſoll der neue Weg von dem Beſitzer
als öffentlicher Weg freigegeben werden wenn nicht, ſoll ſeine Schließung
und damit auch die des Reſtaurationsbetriebes auf der Georgshöhe
ohne Weiteres erfolgen. Wie die „Magd. Ztg.“ hört, ſollen der Harz-
klubzweigverein in Thale, ſowie die Kurverwaltung auf die beiden
alten, jetzt faſt vollſtändig verfallenen Wege keinen Werth legen, dahin-
en die Offenhaltung des neuen Weges und den Fortbeſtand der

irthſchaft auf der Georgshöhe als ſehr wünſchenswerth im Jntereſſe
des Fremdenverkehrs erachten. Es iſt zu erwarten, daß beide in dieſem
Sinne ihren Einfluß zur Geltung zu bringen ſuchen werden.

Burg, 29. Juli. (Verunglückt.) Auf dem Umladebahnhof
der Kleinbahn hierſelbſt wurde der Stationsarbeiter Paul Friedrich von
einem laufenden Wagen erfaßt, niedergeworfen, geſchleift und ſo ſchwer
verletzt, daß er auf der Stelle verſt arb.

Schönebeck, 29. Juli. (Unglücksfall.) Geſtern Nach
mittag traf ein Unfall einen bei der Firma A. u. W. Allendorff
Angeſtellten, den Rangirer Weidemann. Auf der nach der Brauerei
führenden Bahn in der Nähe der Radiatorenfabrik muß der Ver
unglückte abgerutſcht und unter die Räder gerathen ſein. Beide
Beine wurden ihm am Leibe ab gefahren. Kurz nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus ſtarb der Verunglückte, der erſt 32 Jahre
alt iſt und eine kranke Frau und vier kleine Kinder hinterläßt. (Mgd. Ztg.)Vom Uebungsplatz Alten-Grabow, 29. Juli. Antunſt
der Kavallerie. Weidenutzung.) Während der letzten
Tage der vorigen Woche kamen die Kommandos der bereits genannten
ſechs Kavallerieregimenter zur Uebernahme der Baracken hier an. Die
Regimenter ſelbſt trafen geſtern ein. Das Erſcheinen der Reiterſchaaren
erfreut alle Bewohner der umliegenden Orte. So lange die Kavallerie
hier weilt, wird es an Fremdenbeſuch nicht fehlen zumal für Viele
durch die neue Bahn von Loburg her eine bequeme Fahrgelegenheit
eſchaffen iſt. Weniger erfreut über die bevorſtehende ſtarke
elegung des Uebungsplatzes ſind die Schäfer, deren Heerden

das ganze Sommerhalbjahr hindurch gute Weide auf dem eine
Auadratmeile großen Gebiet des Platzes haben. Es ſind 12 Hirten.
Damit ſie nicht etwa in Streit wegen der beſten Weide gerathen, iſt
jedem ſein beſtimmtes Revier angewieſen worden. Jm Ganzen ſind
s über 4000 Schafe, die ihre Nahrung an dieſer Weide finden nd im
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Herbſt wohlgenährt den Platz verlaſſen. Außer dieſer Weide wird auch
alljährlich noch die Nutzung einiger hart am Gloiner Bache liegenden
guten Acker- und Wieſengrundſtücke weil dieſe zu Uebungszwecken
nicht geeignet verpachtet desgleichen der Ertrag einiger Obſtalleen.

Calbe a. S., 28. Juli. (Ertrunken.) Der Bahnwärter
Hahmann in Trabitz iſt geſtern Nachmittag beim Baden in der Saale
ertrunken er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Tangermünde, 29. Juli. (Dreifacher Mordverſuch
und Selbſtmord.) Ein ſchreckliches FamilienDrama ſpielte ſich
heute Vormittag 9 Uhr hier ab. Der Dachdecker Paaſche machte auf
ſeine Ehefrau und ſeine zwei Söhne einen Mordverſuch, indem er mi
einem Revolver auf ſie feuerte hierauf ſtürzte er ſich in die Elbe, wo
er ſeinen Tod fand. Der „Tangerm. Anz.“ berichtet durch ein Extrablatt
hierüber noch Folgendes Paaſche ſtieg durch ein Fenſter in das Haus

des Bauunternehmers Sprenger in der E-Straße, woſelbſt ſeine von
ihm getrennt lebende Ehefrau wohnte, faßte beim Betreten der Wohnung

die Frau bei der Gurgel, drückte ſie zu Boden und feuerte einen
Schuß auf ſie ab, welcher den Hinterkopf verletzte. Sodann feuerte
er auf ſeinen daneben ſtehenden 4jährigen Sohn Fritz. Die Kugel
drang in das linke Auge und blieb im Gehirn ſtecken, ſodaß das
Leben des Kleinen gefährdet iſt. Hierauf begab ſich der Vater in die
Küche, woſelbſt ſein 6 Jahre alter Sohn Hermann weilte, feuerte
auch auf dieſen, verletzte ihn jedoch nur an der rechten Schläfe,
ſodaß dieſe Verletzung ſowie die der Ehefrau nicht lebensgefährlich
ſind der jüngſte Sohn dagegen dürfte wohl ſchwerlich mit dem Leben
davon kommen. Nach vollbrachter That, welche ſich in nur wenigen
Minuten abſpielte, verließ Paaſche das Haus, feuerte in der PStraße
noch einige Schüſſe hinter ſich ab, lief durch die Carlbauerſtraße der
Elbe zu, woſelbſt er in der Nähe des Eiſenbahneinſchnittes noch einige
Schüſſe abgab, in die Fluthen ſprang, um nicht wieder geſehen zu
werden. Als Motiv zu der ſchrecklichen That dürfte ehelicher Zwiſt
anzunehmen ſein, der ſchon ſeit längerer Zeit beſteht und hierdurch
einen tragiſchen Abſchluß fand.

Deſſau, 29. Juli. (Prof. Dr. Oskar Hartung Jn
der Frühe des Tages, an dem nach den Sommerferien der Unterricht
an unſerem Gymnaſium wieder beginnen ſollte, wurde einer der
beliebteſten Oberlehrer der Anſtalt, Prof. Dr. Hartung, aus dem Leben
abgerufen. Jn ſeiner „Geſchichte der Stadt Cöthen“ hat er ſich ein
unvergängliches Denkmal geſetzt; eine Geſchichte ſeines Heimathsortes
Froſe liegt leider unvollendet auf ſeinem Schreibtiſche. Der „Verein
für Anh. Geſchichte und Alterthumskunde“ verliert in ihm ein rühriges
Mitglied.g Deſſan, 29. Juli. (Ertrunken) iſt geſtern Abend beim
Baden der Klempner Volkmer. Die Leiche wurde heute Morgen ge
unden.

Zerbſt, 29. Juli. (Todesfall.) Geſtern Nachmittag ſtarb
hier Herr Kommerzienrath Fabrikbeſitzer Friedrich Kölling, der ſeit etwa
zehn Jahren das Ehrenamt eines Stadtrathes bekleidete und auch der
Handelskammer als Mitglied angehörte.

Jena, 29. Juli. (Studentenulk.) Luſtige Brüder
hatten dieſe Nacht das Kurfürſtendenkmal auf dem Markt mit
einem Regenſchirm verſehen zum großen Gaudium der Kinder und
Paſſanten.

Aus Thüringen, 29. Juli. (Ein Kleinſtadt-Jdyll.)
Eine Hallenſer Familie unternahm am Sonntag eine Parthie ins ſchöne
Thüringerland. Einigen Damen wandelte beim Marſch durch eins der
dortigen kleinen Städtchen die Luſt an, Kuchen zu kaufen, um unter-
wegs verſorgt zu ſein. Sie glaubten der Sonntagsruhe wegen nicht
an Erfüllung dieſes Wunſches, doch war der einzige Konditorladen des
Städtchens geöffnet. Man kaufte flott ein und gab dabei der Ver
wunderung Ausdruck, daß zu dieſer Zeit verkauft würde, worauf die
biedere Ladeninhaberin freudeſtrahlend ſagte: „Ja, eigentlich dürfen
wir nicht verkaufen, aber der Polizeidiener iſt krank und da zeigt uns
keiner an Glückliches Thüringer Städtchen, wo der Polizeidiener
die einzige gefürchtete Perſon ijſt!

(Meſſerſtecherei.) SonnabendW. Jlmenau, 28. Juli.
Abend fand auf der Rodaer Chauſſee eine Meſſerſtecherei ſtatt. Acht
junge Burſchen lauerten dem Handarbeiter Schott von hier in der Nähe
des Reſtaurants „Gambrinus“ auf und brachten ihm acht Meſſerſtiche
in den Kopf und drei mittelſt eines ſtumpfen Jnſtrumentes ausgeführte
Verletzungen bei. Der Verletzte mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen.

W. Neudietendorf, 28. Juli. (Einbruch.) Jm benachbarten
Dorfe Schmiera wurde, wie das „Goth. Tgbl.“ meldet, bei dem dortigen
Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter Staudinger ein Einbruch verübt und aus
dem Sekretär 800 Mk. Baargelder entwendet.

Nenuſtadt (b. Coburg), 28. Juli. (Der hieſige Wurſt-
ſuppen-Klub) hat derart an Ausbreitung gewonnen, daß er es
als unwürdig erachtet, noch weiter ohne Vereinsfahne zu exiſtiren.
Die Coburger Fahnenfabrik erhielt deshalb den Auftrag, eine ſolche zu
fertigen, deren Weihe Anfang Auguſt vor ſich gehen ſoll. So berichtet
die „Coburger Landesztg.“. Der Neuſtädter Wurſtſuppen-Klub wird
jedenfalls mit der Anſchaffung der Fahne einem „tiefgefühlten Bedürf
niß“ abhelfen.

Leipzig, 29. Juli. (Ein Leipziger Student als
Einbrecher.) Nachdem in den letzten Wochen in Leipzig
Keller- und Ladeneinbrüche in auffällig großer Anzahl zur Anzeige
gelangt waren, wurde jetzt endlich der Thäter auf friſcher That
ertappt und nach einem mißglückten Fluchtverſuch feſtgenommen.
Er entpuppte ſich als der 28jährige Student der nordiſchen
Sprachen, Johann Philipp Wilhelm H., gebürtig aus Hannover.
Bis jetzt ſind ihm bereits 20 Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen
worden. H. hat regelmäßig mit Stemmeiſen und Nachſchlüſſeln
„gearbeitet“, von denen ſich in ſeiner Wohnung eine ſehr ſtattliche
Zahl vorfand. Auch ſonſtiges Einbruchswerkzeug hatte er zur
Hand. Aus dem Kellern, Geſchäftsläden und Wohnungen, die er
erbrach, nahm er Alles mit, was ihm in die Hände fiel, Geld,
Schmuck und andere Werthſachen, Uhren, Kleidungsſtücke, Genuß-
mittel, beſonders Spirituoſen. Der diebiſche Student wurde zur
weiteren ſtrafrechtlichen Verfolgung an die königliche Staatsan
waltſchaft beim Landgericht zu Leipzig abgeliefert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ernennung. Der ordentliche Profeſſor der Theologie,

Herr z D. Dr. Haupt in Halle a. S.,mittelſt Beſtallung vom 13. Juli d. J, zum t
des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen im Nebenamte
ernannt worden.
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Kleine Hochſchul nach richten. Die von der Geſell
ſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen vollzogenen Wahlen der ordent-
lichen Profeſſoren in der Philoſophiſchen Fakultät der dortigen
Univerſität, Dr. Jakob Wackernagel, Dr. Lorenz Morsbach
und Dr. Eduard Schwartz zu ordentlichen Mitgliedern ihrer
philologiſch- hiſtoriſchen Klaſſe ſind beſtätigt worden. Die „Münch.
Neueſt. Nachr.“ berichten aus Würzburg, Profeſſor Oetker aus
Marburg hat einen Ruf nach München als Nachfolger des nach Halle
berufenen Profeſſors Finger angenommen.

Jena, 29. Juli. Epſzegen der von verſchiedenen Zeitungen
verbreiteten Nachricht, Prof. Dr. Matt hes hierſelbſt ginge als Ober
arzt an das Dresdner Stadtkrankenhaus, theilt die „Jenaiſche Ztg.“ mit,
daß allerdings eine Anfrage an Prof. Matthes ergangen iſt und Ver-
handlungen ſchwebten. Prof. Matthes hat ſich aber entſchloſſen, in ſeinem
akademiſchen Lehramt zu verbleiben.

Perſonalngchrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn- Zugführer a. D. Emil

Hartmann zu Wiehe im Kreiſe Eckartsberga, bisher in Berlin,
dem Eiſenbahn Lokomotivführer a. D. Karl Günther zu Cöthen

(Anhalt), dem EiſenbahnBureaudiener a. D. Hermann Ahrens
zu Braunſchweig, den Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Heinrich
Roßmann zu MagdeburgNeuſtadt, Wilhelm Schwieger zu
Neuwegersleben im Kreiſe Oſchersleben, den Bahnwärtern a. D.
Gottfried Lamprecht zu Neuhaldensleben, Heinrich Marg
graf zu Oſchersleben, Gottfried Mehlhaſe zu Parchen im
Kreiſe Jerichow II, Friedrich Schramm zu Bottmersdorf im
Kreiſe Wanzleben, Friedrich Schreiber zu Mehringen in Anhalt
und dem Vorarbeiter Louis Alsleben zu Hecklingen im Herzog
thum Anhalt, bisher in Staßfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Den nachbenannten Reichsbeamten wurde die Erlaubniß
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden
ertheilt, und zwar des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des braun-
ſchweigiſchen Ordens Heinrich's des Löwen: dem Poſtrath
von Borries zu Braunſchweig; des Ritterkreuzes zweiter
Klaſſe Des ſachſen-erneſtiniſchen Haus-Ordens: dem Poſtdirektor
Freymuth zu Saalfeld (Saale); des Ritterzejchens erſter
Klaſſe des anhaltiſchen Haus-Ordens Albrecht's des Bären
dem Poſtrath Dähne zu Magdeburg und dem Poſtdirektor
Bergmann zu Ballenſtedt; der dem anhaltiſchen HausOrden
Albrecht's angereihten ſilbernen Verdienſt-Medaille: den Brief
trägern Fiſcher und Franke zu Deſſau.

Der Regierungsrath Chales de Beaulke n zu Magde-
burg iſt der Königlichen Regierung zu Stralſund Zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Sport und Jagd.
Der Tod des berühmten engliſchen Jockeys John Watts wird

aus London gemeldet. Watts iſt Dienstag Morgen im Alter von
42 Jahren geſtorben. Er gehörte zu den ausgezeichnetſten und be
kannteſten Flachrennjockeys, die auf dem engliſchen Turf eine
Rolle geſpielt haben. Watts konnte auf unzählige Erfolge während
ſeiner Reiterlaufbahn zurückblicken. Viermal gelang es ihm, das
klaſſiſchſte aller Rennen, das engliſche Derby, zu gewinnen, 1887 mit
Mary Hampton, 1890 mit Sainfoim, 1894 ſteuerte er Ladas für Lord
Roſeberry zum Siege und 1896 krönte Watts die Serie ſeiner erfolg-
reichen Ritte, indem er mit Perſimmon das Derby für den damaligen
Prinzen von Wales, den jetzigen engliſchen König, gewann. Zweimal
trug er in den 2000 Guineen den Sieg davon. Watts, der in den
letzten Jahren den Trainerberuf ergriffen hatte, und deſſen Sohn
J. E. Watts gleichfalls ein hervorragender engliſcher Rennreiter iſt,
war ſtets ein großer Günſtling des Königs Eduard.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Zu viel Waſſer!

Wie oftmals, ſo machte ich auch heute die Entdeckung, daß bei
ſtarkem Regenfall der ſtädtiſche Sprengwagen ſich nicht verhindern
ließ, den Straßen eine zweite Zufuhr von Waſſer aufzuerlegen.
Ein ſolches Pflichtgefühl der ſtädtiſchen Kutſcher greift ein bischen
zu weit. Zudem machte ich noch die Entdeckung, daß der Kutſcher
wohl nicht ganz ſicher auf den Beinen war, und den Pferden etwas
ſtark zuſetzte, ſodaß ich recht erzürnt war. Es wäre eine Bitte
Vieler, wenn dieſen Uebelſtänden Abhilfe geſchaffen würde.

L. M., Leipzigerſtraße.

Briefkaſten.
E. D., hier. Selbſtredend iſt auch uns ein Bericht über

die Gerichtsverhandlung und die Beſtrafung des betr. Herrn
Redakteurs zugegangen. Wir wiederholen indeſſen, daß wir
derartige Berichte grundſätzlich nicht veröffentlichen,
ſchon aus dem Grunde, weil eine ſolche Handlungsweiſe
unſeres Erachtens ſich nicht vereinbaren läßt mit dem, was
man journaliſtiſchen Takt nennt.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtleutn. von Weſternhagen
nebſt Gemahlin aus Ballenſtedt a. H. Oberamtmann von Lenske
nebſt Tochter aus Marggrabowa. von Zedwitz-Hegewald aus Berlin.
von Römer aus Nauſitz. Leutn. von Doerr aus Kolmar. von Doerr
aus Kaſſel. Jng. Oberſchür aus Schalke i. Weſtf. Arzt Dr. Friedrich
aus Dresden. Rittergutsbeſ. Nette aus Beeſenſtedt. Referendar Pflanz
aus Stralſund. Oberbergrath Lohmann nebſt Gemahlin und Sohn
aus Zellerfeld. Frau Scheuermann aus Bamberg. Direktor Dr. B.
Erödi aus Budapeſt. Privatier Th. Waltjen nebſt Gemahlin aus
München. Kaufleute Richard Baſch, S. Baumann, C. v. Lagerſtröm,
Ernſt l'Orange, Friedrich Windberg, Max Brandt, ſämmtlich aus Berlin,
F. Steits aus Darmſtadt, Carl Mohr aus Auerbach, May, Dianer,
beide aus Frankfurt a. M., R. Hierſemann aus Leipzig.

Kirchliche Anzeigen.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 31. Juli, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 50 Paſtor von Broecker. Die Gemein-
ſchaftsſtunde fällt im Monat Auguſt aus.

Zu St. Georgen Donnerstag, den 31. Juli, Abends 8 Uhr:
Andacht in der Herberge J (Mauerſtraße 7). Freitag, den 1. Aug.,
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Oberpred. Knuth.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Juli 1902.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Eduard Reſchke, Kl. Klausſtr. 6 und

Klara Niegel, u 37. Der Tiſchler Paul Kügler, Parkſtr. 3
und Anna Berndt, Schmiedſtr. 31. Der Kaufmann Bernhard Schwartz,
Hannover und Henriette Hagen, Magdeburgerſtr. 49.

Eheſchließungen Der Goldarbeiter Juſtus Möller, Elberfeld und
Minna Trautmann, Marktplatz 11.

Geboren Dem Schneider Guſtav Denzau, Streiberſtr. 33, S.
Willy. Dem Oberlehrer Dr. phil. Max Ädler, Franckeplatz 1, T.
Marie. Dem Königl. Roßarzt Paul Kurze, Merſeburgerſtr. 43, S.
Günther. Dem Arbeiter Reinhold Engler T. Bertha, Klinik. Dem
Schloſſer Auguſt Fiſcher, Liebenauerſtz. 4, T. Elſa. Dem Schuhmacher
Franz Hoffmann, Kl. Schloßgaſſe 5, S. Erich. Dem Kaufmann Paul
Flemming, Reideburgerſtr. 3, T. Charlotte. Dem Maſchinenſchloſſer
Auguſt Röder, Kanzleigaſſe 3, S. Erich.

Geſtorben Des Brauereiarbeiters Franz Reinhardt S. Erich,
6 Mon., Schmiedſtr. 35. Olga Schütze, 17 J., Klinik. Der Fabrik
arbeiter Ernſt Nägler, 19 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des
Viktualienhändlers Robert Groſſe S. Kurt, 7 Mon., Königſtraße 73.
Des Fabrikſchmieds Max Schleif T. Elſe, 3 Mon., Pfännerhöhe 56.

el

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Juli 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Bruno Müller und Friederike

Fritſche, Triftſtr. 29. Der Paſtor Julius Peter, Bismark und Helene
Claſſen, Albrechtſtr. 11.

Geboren: Dem Kuhfütterer Wilhelm Miſchohr S. Willi, Gutshof
Gimritz. Dem Bezirksfeldwebel Hugo Helbig S. Hugo, Schillerſtr. 17.
Dem Bohrmeiſter Franz Carl S. Walter, Schmelzerſtr. 36. Dem
Handarbeiter Anton Sobek S. Curt, n 4. Dem Maurer Richard
ger T. Eliſe, Feldſtr. 4. Dem Bahnarbeiter Oskar Jecht S. Arno,
Reilſtr. 107. Dem ſtädtiſchen Arbeiter Karl Andre T. Dora, Böck
ſtraße 9. Dem Drechslermeiſter Robert Schmidt T. Elſa, Große
Brunnenſtraße 34. Dem Briefträger Hermann Hoffmann S. Albert,
Georgſtr. 15.

Geſtorben Des Buchhalters Ernſt Gewecke S. Curt, 8 Mon.,
L. Wuchererſtr. 72. Des Seilers Reinhold Rückbrodt T. Jrma, 4 M.,
Kl. Brunnenſtr. 3. Des Bergmanns Paul Luther T. Martha, 3 M.,
Trothaerſtr. 61.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
far Provim und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthner;
für den Sörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,
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Donnerstag Beilage zu Nr. 353 der Halleſchen Zeitung 31. Juli 19002.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 30. Juli.
Warnungen. Wie verlautet, ſoll die Prämien-Effekten-

bank in Amſterdam, welche ſich auch als Leiterin der Serienloos
geſellſchaft „Fortuna“ ausgiebt, in Deutſchland Looſe vertreiben. Als
Inhaber der Bank, welche früher „BankeffektenKontor“ hieß, auch
unter dem Namen F. Weber u. Komp. firmirte, werden ein gewiſſer
L. K. F. Stroetzel in Amſterdam und die Firma Allan u. Comp. in
Arnheim genannt. Stroetzel ſoll bisher bei der Firma „Bankhaus
Dannemark“ in Kopenhagen, auf deren Treiben bereits des Oefteren
aufmerkſam gemacht worden iſt, betheiligt geweſen und bereits mehrfach
wegen Betrugs vorbeſtraft ſein. Hinter der Bezeichnung „Firma
Allan u. Komp.“ verbirgt ſich der bereits bekannte Friedrich Wilhelm
Simon Schuhmacher, welcher den Loosſchwindel unter ſtets wechſelndem
Namen, wie „Allgemeine Prämien- und Rentenbank in Rotterdam“,
„Effekten- und Kommiſſionsbank“ u. ſ. w. betrieben hat und der in
Deutſchland mehrfach wegen Betrugs beſtraft worden iſt. Jm Hinblick
auf das Vorleben der Bankinhaber muß dem Jnſtitute mit Mißtrauen
begegnet werden, und das Publikum wird vor dem Verkehr mit der
PrämienEffektenbank in Amſterdam gewarnt. Wie weiter bekannt
geworden iſt, betreibt die Roſtocker Viehverſicherungs-
geſellſchaft a. G. zu Roſtock in Preußen Verſicherungsgeſchäfte,
ohne für Preußen konzeſſionirt zu ſein. An der Spitze der Geſellſchaft
ſteht ein Direktor Marei, der als unzuverläſſig angeſehen wird und
deſſen Antrag auf Zulaſſung der Geſellſchaft zum Geſchäftsbetriebe in
Preußen deshalb wiederholt abgelehnt worden iſt. Da es nicht
unwahrſcheinlich iſt, daß die Geſellſchaft, die übrigens auch für Mecklen
burg nicht konzeſſionirt iſt, im hieſigen Bezirk Verſicherungsgeſchäfte
betreibt, ſo werden die betheiligten Kreiſe vor der Anknüpfung von
Geſchäftsverbindungen mit der Geſellſchaft oder deren Agenten gewarnt

Rabatt-Spar-Verein. Das große Jntereſſe, welches dem
Halleſchen RabattSpar Verein trotz der Kürze ſeines Beſtehens
von allen Seiten entgegengebracht wird, beweiſt wohl zur Genüge,
daß hiermit wirklich eine äußerſt vortheilhafte Einrichtung ge
ſchaffen worden iſt. Annähernd 500 hieſige Geſchäfte gehören
bereits dem Verein an, und täglich melden ſich neue Firmen
Gerade dieſe vielen Neuanmeldungen zeigen deutlich, wie
überall Nachfrage von Seiten der Hausfrauen gehalten wird. Die
Neuauflage der Rabattbücher gelangt in dieſen Tagen zur Aus
gabe. Sorgfältiger wie bei dem erſten Druck ſind hierin bequem
und überſichtlich die vielen Mitgliederfirmen zuſammengeſtellt.
Allerdings fehlt es dem friſch und entſchieden vorgehenden Verein
auch nicht an Neidern. So ging in dieſen Tagen eine Notiz durch
verſchiedene hieſige Blätter, daß an einer Stelle die entſprechenden
Rabattmarken nicht verabfolgt worden ſeien. Alle Mitglieder
ſind verpflichtet, die Rabattmarken unaufgefordert auszugeben aus
einem einzelnen ſolchen Falle aber, der jedenfalls nur auf Nachläſſigkeit
beruht, in den Blättern großes Leben zu ſchlagen, zeigt deutlich, zu
welch' kleinlichen Mitteln der Neid greifen muß. Uns aber freut es, an
dieſer Stelle konſtatiren zu können, daß der Rabatt-Spar-Verein
und das Jntereſſe der Hausfrauen an demſelben tagtäglich ganz
bedeutet wachſen

Jnbiläumsfeier. Nach den Vorbereitungen zu ſchließen ver
ſpricht die am 12. und 13. Aug. hier abzuhaltende Feier des 25jährigen
Beſtehens des Vereins der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend groß
artig zu werden. Die Konzert-, Tafel- und Ballmuſik ſtellt das
Philharmoniſche Orcheſter. Vorgeſehen iſt eine Auszeichnung Treu
dienender, wie ſie alljährlich beim Stiftungsfeſte ſtattfindet. Von den
Gründern leben noch mehrere, denen ſelbſtverſtändlich Ehrungen zutheil
werden. Die Einladungen zum Feſte erfolgen in dieſen Tagen.

Stiftungsfeſt. Heute, morgen und am 1. Auguſt feiert die
hieſige akademiſche Tnrnerſchaft „Saxo-Thuringia“ ihr
27jähriges Stiftungsfeſt. Das Programm iſt mit großer Umſicht auf-
geſtellt und verſpricht in ſeiner Vielſeitigkeit recht frohe und genußreiche
Stunden. Eine beſondere Bedeutung gewinnt die Feſtlichkeit dadurch,
daß mit ihr die Einweihung des von der AltenHerrenſchaft angekauften
eigenen Hauſes in der Laurentiusſtraße Nr. 12 verbunden iſt.

Sommerreigen. Der 3. kommunale Bezirks-Verein lädt ſeine
Mitglieder und deren erwachſene Angehörige zum Sommerreigen am
Donnerstag, den 7. Auguſt, Abends 8 Uhr im Kurzhals'ſchen Lokal
auf der „Rabeninſel“ ein. Eingeführten Gäſten iſt es geſtattet, an
dem Vergnügen theilzunehmen.

Zoologiſcher Garten. Jn dem „einmaligen Gaſtſpiele, das
morgen Nachmittag und Abend ſtattfindet, wird Max Gabriel, der
populäre Kapellmeiſter und Komponiſt aus New-York, der zehn Jahre
lang muſikaliſcher Leiter von Koster and Boals Music-Hall, Dirigent
des Metropolitan-Sinfonie-Orcheſters der Konzerte im Auditorium
Pier, des faſhionablen Seebades Atlantic City, Kapellmeiſter der
amerikaniſchen Opern Tournées Marie-Baſta-Tavary und Miß
Marie Tempeſt war, eine Reihe amerikaniſcher Novitäten
zu Gehör bringen, von denen nur jene Nigger-Märſche und -Tänze er
wähnt ſeien, die unter den Namen „Rag-time“ und „Cake-walks“
ſich auch bei uns einer immer wachſenden Beliebtheit erfreuen. Alle
charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten der amerikaniſchen Muſik vereinigt
das für die Kontinental-Tournee des Orcheſters zuſammengeſtellte Ton
gemälde „Die Reiſe des Prinzen Heinrich durch Amerika“, das überall
in Europa ſo beſonders jüngſt in Berlin einen außerordentlichen
Erfolg hatte.

T. ThaliaFeſtſäle. Auf die heute Abend in den „ThaliaFeſt
ſälen“ ſtattfindende erſte Vorſtellung der Vollsoper ſei nochmals
empfehlend hingewieſen. Zur Aufführung gelangt „Der
Troubadour“, romantiſche Oper in 4 Akten von G. Verdi. Den
Maurico ſingt Herr Eduard Haberfelder, die Leonore Fräulein
Janke Major, die Acuzena Frau Amalie Kupfer, den Grafen
Luna Herr Emmerich Schreiner, den Ferrando Herr Franz Mees,
den Ruiz Herr Carl Baumann, die Juez Fräulein Minni
Tiſchner. Eintrittskarten im Vorverkauf werden in der Hof-
muſikalienhandlung von Herrn Reinhold Koch, Alte Promenade la,
bis 6 Uhr Abends ausgegeben. Die Abendkaſſe wird um 7 Uhr ge
öffnet. Um 8 Uhr wird die Vorſtellung beginnen.

Die großen Sommerferien gehen am kommenden Montag zu
Ende, der Unterricht wird am Dienstag wieder aufgenommen.

Zwangesvergleiche. Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Robert Hochmuth hier iſt auf Antrag
des Gemeinſchuldners ein Zwangsvergleich zu Stande gekommen. Mit
dem Angebot von 44 Proz. erklärten ſich die Gläubiger einverſtanden.
Ein weiterer Termin zur Herbeiführung eines Zwangsvergleichs in
Sachen des Konkurſes über das Vermögen des Kauſmanns Auguſt
Strötker, hier, wurde auf den 2. Auguſt vertagt.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 13. bis 19.
Juli größer als bisher in einer Woche dieſes Jahres und betrug, auf
das Jahr berechnet, 22,4 von tauſend Lebenden im Vergleich zur Vor
jahrswoche war das Verhältniß jedoch noch ein recht günſtiges, denn
damals belief es ſich auf nicht weniger als 37,7 von tauſend Lebenden.
Von den deutſchen Großſtädten hatten in dieſer Woche nur vier, und
zwar Köln mit dem Maximum von 28,7, Stettin, Chemnitz und Breslau
höhere Sterbeziffern als Halle. Es ſtarben 70 Perſonen gegen 57
in der Vorwoche. darunter befanden ſich 27 Säuglinge gegen 14, ſo
daß die Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre ſich nahezu

verdoppelt haben und dadurch allein die hohe Sterbeziffer dieſer
Woche begründet worden iſt. Die Säuglings Sterblichkeit,
welche mit 8,6 pro Jahr und Mille der Lebenden für Halle die
bisher größte dieſes Jahres iſt, überſchritt zwar erheblich den Durch
ſchnitt der Großſtädte, wurde aber doch von einer ganzen Reihe dieſer
Städte übertroffen und erreichte nur etwa die Hälfte der größten dieſer
Woche, welche Stettin und Köln zu verzeichnen hatten. Häufiger als
bisher wurden akute Darmkrankheiten beobachtet, ſie verurſachten 17
Todesfälle, mehr als das Doppelte der Vorwoche acht Perſonen erlagen
dem Brechdurchfall, davon ſtanden ſieben noch im erſten Lebensjahre.
Akute Erkrankungen der Athmungsorgane ſind dagegen ſeltener ge
worden und haben nur fünf Opfer gefordert, während in der vorigen
Woche noch elf gezählt wurden. Von den bei uns auftretenden Jnfektions
Krankheiten haben wieder Lungenſchwindſucht und Maſern in je einem
Falle, Scharlach in drei Fällen zum Tode geführt nach vierzehntägiger
Pauſe hat auch Unterleibstyphus, und zwar gleich in zwei Fällen, einen
tödtlichen Verlauf genommen. Diphtherie, Kindbettfieber und Jnfluenza
haben in dieſer Woche Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewalt
ſamen Todes ſtarben zwei Perſonen.

Liebesdrama Geſtern in der Mittagsſtunde wurde in der
Nähe der Chemiſchen Fabrik die Leiche eines unbekannten, etwa
18 jährigen Mädchens aus der Saale gezogen. Es ſcheint,
der' Kleidung nach zu ſchließen, den beſſeren Ständen anzugehören. Jn
der Taſche des ſchwarzen Kleides fand man ein Portemonnaie mit
1,25 Mk. Jnhalt und einen Zettel, auf dem folgende räthſelhafte Worte
geſchrieben waren: „Friedrich aus Leipzig, machen i e
mit mir was Sie wollen! Jch bin eine Waiſe.“ Ob
hier ein Verbrechen oder nur ein Unglücksfall vorliegt, dürften die
vorzunehmenden Unterſuchungen ergeben. Die Leiche wurde vorläufig
nach der Trothaer Leichenhalle gebracht.„Gerückt“, wie der Volksmund in Berlin ſagt, iſt am ver

gangenen Montag Nachmittag der Gaſtwirth des „Anhalter
Hofes“, G. P., in der Anhalterſtraße. Wie uns von zuverläſſiger
Seite berichtet wird, ſoll ſich der gute Mann arg in Geldverlegenheiten
befunden haben, ſo daß er die Miethe beim beſten Willen nicht zahlen
konnte. Ein glücklicher Zufall und ein gar ſchlauer Gedanke ſchienen
dem Armen aus der Klemme helfen zu wollen. Der Hauswirth des
Gebäudes „Anhalter Hof“ war zufällig verreiſt, und ſo benutzte denn
der Herr Gaſtroſoph die Gelegenheit, am genannten Tag mit Kind und
Kegel zu verduften. Ein bereitſtehender Wagen nahm das Meublement
auf, und fort ging es. Eine hieſige Brauerei, die auch vergeblich auf
Bezahlung wartete, hatte ſelbſtverſtändlich nichts Eiligeres zu thun, als
das in der Gaſtwirthſchaft zurückgelaſſene Wirthſchaftsinventar abzuholen.
Der Hausbeſitzer, welcher telegraphiſch von dem Vorgefallenen benach
richtigt worden iſt, wird wohl nicht beſonders von ſolcher Botſchaft
delektirt worden ſein.

Straßenbahnunfälle. Geſtern Vormittag 11 Uhr gerieth
der 8jährige Erich Schreiner, Neumarktſtraße Nr. 7, in der Nähe
des Grundſtückes Geiſtſtraße Nr. 66 vor einen in der Richtung nach
dem Bahnhof fahrenden StraßenbahnMotorwagen, wurde umgeſtoßen
und erlitt eine Quetſchung des rechten Fußes. Das Kind wurde in
einer Droſchke nach der Klinik gebracht. Jn der vierten Nachmittags
ſtunde fuhr geſtern der Thurmwagen der Halleſchen Straßenbahn von der
Schmeerſtraße nach dem Kleinſchmieden. Jn der Nähe des Rothen
Thurmes blieb das Schutzgeländer an dem neuen Leitungsdraht hängen
und wurde zum Theil heruntergeriſſen. Der Motorwagen Nr. 27
der Halleſchen Straßenbahn ſtieß heute früh 8 Uhr an der Ecke
Leipzigerſtraße Markt mit einem Rollwagen des Spediteurs
Kaufmann zuſammen und wurde am Vorderperron beſchädigt.
Den Straßenbahnführer ſoll die Schuld an der Karambolage treffen.

Ein Wurſtdieb wurde geſtern Abend gegen 7 Uhr in einem
Geſchäft in der Sternſtraße ertappt. Seine Abführung durch einen
Beamten der Kriminalpolizei verurſachte einen großen Menſchenauflauf.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Deine s, Oberſt mit dem Range eines Brig.-Kmdrs.,
Abtheil.-Chef im Gr. Generalſtabe, zum Mitgl. der Studienkommiſſion
der Kriegsakademie ernannt. v. Lindenau, Oberſtlt. und Abtheil.
Chef im Gr. Generalſtabe, v. Redern, Hahndorff, Majore im
Gr. Generalſtabe, an Vord von Schiffen der Uebungsflotte während der
diesjährigen Herbſtübungen der Marine kmort. Keppel, Major
aggreg. dem Jnf. Regt. 152, zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt.
Aus dem Heere ausgeſchieden und in der Oſtaſiat. BeſatzungsBrig.
(neue Gliederung) angeſtellt: Nißen-Meyer, Major und Bats.
Kmdr. im Jnf.-Regt. 152, als Bats.-Kmdr. im 2. Oſtaſiat. Jnf.Regt.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert zu Oberlts. die Lts. d. Reſ.:
Reinhardt (Aſchersleben), Wiegand (Burg), Szezesny, Lt.
des 2. Aufgeb. des 2. Garde-Landw.Regts. (Magdeburg). v. Elbe,
Oberlt. der Reſ. des Huſ.Regts. 12 (Naugard), zum Rittmeiſter; zum
Oberlt. der Lt. der Reſ. Arndt des Füſ.-Regts. 36, Kratz enſtein
(Magdeburg, Clemens (Torgau), Gerhardt (Altenburg),
Nieter (Weißenfels), Oberlts. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb., zu Haupt
leuten, Wagner, Oberlt. der Reſ. des Ulan.-Regts. 16 (Bernburg),
zum Rittm., Höltz, Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 71 (Naum-
burg a. S.), Frhr. v. Bodenhauſen, Lt. der Reſ. des Kür.
Regts. 6 (Bitterfeld), Wagner, Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 11
(Halle a. Schröder, Lt. der Reſ. des Train-Bats. 4
(Halle a. Marth, Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots
(Halle a. S.), Nimhart, Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Weißen
fels), Heucke, Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Aſchersleben) Horn,
Lt. des Landw.-Trains des 2. Aufgeb. (Bitterfeld), zu Oberlts.,
Hauch, Vizefeldw. (Halle a. S.), zum Lt. der Reſ. des Jnfanterie
Regts. 72, Strahl, Vizefeldwebel (Torgau), zum Lt. der Reſ. des
Jnf.-Regts. 93, Voigt, Vizefeldw. (Poſen), zum Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 96 zu Oberts. die Lts.: Henze der Reſ. des Jnf.Regts. 71
(Hannover), Priemer der Reſ. des Jnf.-Regts. 156 (Mühl-
hauſen i. Th.), Pfeiffer des Jnf.-Regts. 94 (Hanau); Kirch-
heim, Vizefeldw. (Münſter), zum Lt. der Reſ. des Fußart.Regts. 4.

Beim I., II., VI., VII., IX., XI., XIV. und XVIII. Armee
korps, bei der 32. und 77. Jnf.Brigade und bei den Unteroffizierſchulen
werden in dieſem Herbſt ein Fünftel ſämmtlicher Gewehre, die im
Friedensgebrauch ſind, durch ein Fünftel aus den lagernden Beſtänden
der Kriegsformationen aufgefriſcht. An Stelle der Karabiner Modell
83 werden nunmehr die Karabiner Modell 98 verausgabt, und
desgleichen an Stelle des Faſchinenmeſſers Modell 71 der Pioniere,
Eiſenbahn und Telegraphentruppen und der Fußartillerie das Seiten
gewehr 98/02. Die Beſchaffung der Karabiner c. für die Fußartillerie
geſchieht nach Maßgabe der verfügbaren Mittel und nach Durchführung
der Umbewaffnung der Jnfanterie. Die techniſchen Truppen erhalten
das neue Seitengewehr gleichzeitig mit dem neuen Gewehr 98.

S
S

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 29. Juli. (Fälſchung von Wahlzektkeln

vei den Gemeinderathswahlen.) Vor der hieſigen
Strafkammer hatten ſich heute ſieben Arnſtädter Einwohner wegen
Urkundenfälſchung zu verantworten. Die Strafthat ſollte dadurch
begangen ſein, daß bei den im November vorigen Jahres zu Arn-
ſtadt abgehaltenen Gemeinderathswahlen eine Anzahl Vollmachts
ſcheine abgegeben wurden, nach welchen die Jnhaber dieſer Be
ſcheinigungen beauftragt waren, für durch Krankheit und dergleichen

verhinderte Bürger das Wahlrecht auszuüben. Dieſe Unter
ſchriften ſollen nun gefälſcht ſein, und zwar zu dem Zwecke, für
die ſozialdemokratiſche Kandidatenliſte eine
möglichſt große Stimmenzahl und damit ein günſtiges
Wahlreſultat zu erzielen. Die Angeklagten beſtreiten entſchieden,
ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht zu haben. Der kom
miſſariſch vernommene Zeuge, Arbeiter Theodor Möhring, hat
eidlich verſichert, daß er Niemand mit der Ausübung ſeines Wahl
rechts betraut habe, ſeine Unterſchrift auf der Vollmgcht ſei ſomit
efälſcht. Der Schreibſachverſtändige bekundete näch genauer
Schriftvergleichung, theils unter Zuhilfenahme des photographiſchen
Apparates ſei er zu der Ueberzeugung gekommen, die Unterſchrift
des Möhring ſei die Handſchrift des Gemeinderathsmitgliedes
Hennig. Letzterer behauptet, dieſe Vollmacht nie geſehen zu haben.
Auf Antrag der Vertheidigung wird der Termin, zu welchem auch
Oberbürgermeiſter Bielefeld erſchienen iſt, zwecks weiterer Beweis-
aufnahme Möhring ſoll, wenn möglich, perſönlich vor Gericht
ex ſcheinen vertagt.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Würzburg“ 27. Juli Reiſe v. Tſing

tau n. Moji fortgeſ. „Großer Kurfürſt“, n. NewYork beſt., 28. Juli
7 Mrgs. Reiſe v. Southampton n. Bremen fortgeſ. „PrinzRegent
Luitpold“ 28. Juli 6. Mrgs. Reiſe v. Antwerpen n. Fouthampton
fortgeſetzt. „Aachen“, n. Braſilien Leſtimmt, 28. Juli 6 Mrgs. in
Antwerpen angekommen. „LCaſſel“, v. Baltimore kommend
28. Juli 10 WMrgs. Eaſtbourne paſſirt. „Prinz Heinrich“, v.
Oſtaſien kommend, 28. Juli Vorm. in Aden angekommen.
„Sachſen“ 28. Juli v. Singapore n. Hamburg abgeg. „Main“, vonOſtaſien kommend, 28. Juli v. Port Said n. v abgeg. „Darm
ſtadt“ 28. Juli v. Aden n. Auſtralien abgeg. „Stuttgart“ 28. Juli
v. Bremen in Adelaide angek. „Hamburg“, v. Oſtaſien kommend,
28. Juli v. Genua n. Hamburg abgeg. „Wittenberg“, n. Braſilien
beſt., 28. Juli in Bahia angek. „Prinzeß Jrene“ 28. Juli von Port
Said n. Oſtaſien abgeg. „Trave“ 28. Juli 9 Mrgs. v. Genua in
NewYork angek.

Hamburg Amerika Linie. „Pennſylvania“, v. Hamburg n.
New-York, 28. Juli 9 Uhr 30 Min. Vm. v. Plymouth abgeg. „Victo
ria Luiſe“ 28. Juli 9 Vm. in Bergen angek. „Armenia“, v. Hamburg
via Halifax n. Philadelphia, 28. Juli Mittags v. Boulogne abgeg.
„Sicilia“, v. New York n. d. Levante, 27. Juli Nachts Dardanellen
paſſirt. „Arcadia“ 28. Juli 10 Vm. in Philadelphia angek. „Weſtphalia“
27. Juli 9 Vm. v. Montreal n. Hamburg abgeg. „Cheruskia“, v. Hamburg
n. Mittelbraſilien, 28. Juli in Rio de Janeiro angek. „Athen“ v.
Buenos Aires n. Hamburg, 28. Juli v. Funchal abgeg. „Macedonia“,
27. Juli v. BPuenos Aires n. Roſario abgeg. „Sevilla“, v. Buenos
Aires n. Hamburg, 28. Juli v. Funchal abgeg. „Holſatia“, v
Hamburg n. Südbraſilien, 28. Juli in Paragua angek. „Silvia“, v.
Hamburg n. Oſtaſien, 28. Juli 724 Uhr Dover paſſ. „Aragonia“, v.
Penſacola n. Antwerpen, 28. Juli 7 Abends Lizard paſſ. „Cerea“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 28. Juli 8 Abends in Antwerpen angek.
„Croatia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 27. Juli in Colon angek.
„Serbia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 28. Juli 8 Uhr 10 Min. Abends
a. d. Elbe angek.

Vermiſchtes.
Von der Leipziger Bank. Die Staatsanwaltſchaft hat, wie aus

Leipzig berichtet wird, auf Einlegung der Reviſion gegen das Urtheil des
Schwurgerichts vom 23 Juli gegen die Direktoren und Aufſichtsräthe der
Leipziger Bank Verzicht geleiſtet Das Urtheilgegen Dr. Gentzſch
und die Aufſichtsräthe iſt ſomit rechtskräftig
geworden.

Vom deutſchen Sängerfeſt in Graz. Nach einer Meldung aus
Graz verabſchiedete ſich das bayeriſche Trompeterkorps, deſſen Dar
bietungen dort mit Enthuſiasmus aufgenommen worden waren, am
Dienstag mit einem Konzert im Feſtparke und war hierbei Gegenſtand
demonſtrativer Beifallskundgebungen.

Prof. Martin Spahn in Straßburg hat am geſtrigen Dienstag
u der Tochter des Berliner Sanitätsvraths Bracht Hochzeit ge
halten

Ein böſer Streich zweier Gymnaſial-Abiturienten, die ſich für
die im nächſten Monat auf einer Berliner Lehranſtalt ſtattfindende
Abſchlußprüfung in den vorzeitigen Beſitz der bereits feſtgeſtellten
Prüfungsaufgaben zu ſetzen ſuchten, hat über zwei geachtete Berliner
Familien ſchweres Leid gebracht. Zwei Oberprimaner eines Gymna-
ſiums ſahen wegen ihrer wenig glänzenden bisherigen Leiſtungen
ſchon vor Ferienanfang den Ausgang ihrer im Auguſt beginnenden
Prüfungsarbeiten mit einiger Bangigkeit entgegen. Beide Schüler
faßten den Plan, ſich gemeinſam in den Beſitz der für die ſchrift-
lichen Arbeiten dem Provinzial-Schulkollegium von der Leitung
der Lehranſtalt zur Entſcheidung geſtellten Aufgaben zu ſetzen.
Bekanntlich läßt das Provinzial-Schulkollegium die auserwählten
Themen der Schuldirektion erſt unmittelbar vor dem Beginn der
Prüfung in verſchloſſenem Couvert zuſtellen, nachdem die Schul
leitung mindeſtens zwei Monate vorher die Aufgaben zur Auswahl
überreicht hat. Auf dieſe Gepflogenheit gründeten die beiden
Abiturienten ihre unlauteren Pläne. Zunächſt verſchafften ſie ſich
zu dem Bureau ihres Schuldirektors den amtlichen Stempel der
Anſtalt und begaben ſich dann, mit Laternen, Kerzen und einem
großen Bund Nachſchlüſſel verſehen, am Nachmittage in das Haus
Linkſtraße 42, wo die dort belegenen Bureauvräume des Provinzial
Schulkollegiums gegen 144 Uhr geſchloſſen werden. Bei Schluß der
Dienſtſtunden gelang es den jungen Leuten, ſich in die Bureaus,
von Niemandem bemerkt, einzuſchleichen. Hier blieben ſie die ganze
Nacht über und fanden nach ſtundenlangem Herumſuchen wohl die
für ſie in Betracht kommenden Briefſchaften, die ſie vorſichtig
löſten und nach Einſichtnahme der zuſammengeſtellten Aufgaben
wielder mit dem mitgebrachten Direktoratsſtempel verſahen; als ſie
aber aus dem Hauſe ſchleichen wollten, hatten ſie die Rechnung
nicht mit einer Aufwärterin gemacht, die zu früher Morgenſtunde
das Haus aufſchloß und die Beiden auf dem Treppenflur über
vaſchte. Die Frau ſchlug bei dem unerwarteten Zuſammentreffen
ſofort Lärm, und nun nahmen zwei Hausbewohner und ein herbei-
geeilter Schutzmann die Sünder in dir Mitte und führten ſie nach
dem Poligzeirebier, wo ſie über ihr Treiben ein Geſtändniß ab
legten. Sie wurden daraufhin entlaſſen, aber ihre leichtfertige
gernluvgemeife dürfte für ſie noch ſehr unangenehme Folgen

en.
Das Bootsnunglück auf dem Seddinſee bei Berlin hat doch noch

ein zweites Opfer gefordert. Die Behauptung, daß noch ein
zweiter Mann ertrunken ſei, wurde anfangs bezweifelt, hat ſich aber
leider jetzt als richtig erwieſen. Unterdeſſen iſt die Perſönlichkeit des
Ertrunkenen feſtgeſtellt worden als die eines Herrn Richard Keßler
aus Berlin, eines jungen Mannes, der kurz vor der Hochzeit mit einer
Tochter des Herrn Schumacher aus Karolinenhof ſtand. Herrn Schumacher
ertrank vor drei Jahren ſein Sohn, als er mit dem Vater zuſammen
ruderte, da das Boot von einem Dampfer überrannt wurde. Vom
Dämeritzſee wird berichtet, daß ein Einſkuller, der ſich trotz des in
Friedrichshagen gegebenen Warnungszeichens weiter gewagt und den
Müggelſee auch glücklich überwunden hatte, gekentert ſei. Der Jnſaſſe,
ein guter Schwimmer, habe ſich in das Riemenzeug verwickelt und ſei
ertrunken. Bei Neptunshain an der Oberſpree ruderten Montag
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in vorzüglicher Ausführung und allen Preislagen.
Verkauf ſämmtlicher hierzu gehöriger Stoffe.

Geschuw. Jdüdel,
101 Leiprigerſtraße 101.



Nachmittag zwei junge Männer. Einer von ihnen ſpannte plötzlich ſeinen
Ueberzieher auf und benützte ihn als Segel. Ein Weilchen ging das auch
ut, plötzlich aber faßte ein ſtarker Windſtoß das „Segel“ und warf dasVoot um. Von den beiden Jnſaſſen hielt ſich der eine an dem geken

terten Boote feſt und wurde von Schiffern gerettet der andere wollte
zum Ufer ſchwimmen, ging aber plötzlich unter, wahrſcheinlich
infolge eines Herzſchlags, und kam nicht wieder zum Vorſchein.

Ein General Ausſtand der Arbeiter der Baumwoll-
ſpinnereien in Barcelona droht auszubrechen, da die
Arbeiter ſich weigern, die Verträge mit der Direktion innezuhalten.
Infolgedeſſen hat die Direktion ſämmtliche Arbeiter ausgeſperrt.Reſt in Hongkong. Wie der „Times“ aus Hongkong ne
wird, wurden dort in der vergangenen Woche 33 Peſtfälle feſtgeſtellt,
wovon 23 tödlich verlaufen ſind.

Ueber die Cholera in Oſtaſien berichtet der „Oſtaſiatiſche
Llohd“ Ueber die Cholera in Shanghai lauten die amtlichen
Berichte noch ebenſo unklar wie bisher. Allem Anſchein nach aber
hat der Regen der letzten Tage dazu beigetragen, die Fälle an
Choleraerkrankungen erheblich zu vermindern. Aus anderen oſt
aſiatiſchen Häfen liegen die folgenden Nachrichten über Cholera
epidemien vor: Jn der Chineſenſtadt Tientſin ſind bis zum
14. Juni 134 Cholerafälle vorgekommen, von denen 96 tödklich
Falenfen ſind; in den Fremdenniederlaſſungen ſind bis jetzt 15
Fälle feſtgeſtellt, von denen acht, ſämmtlich Ehineſen, tödtlich ver
laufen ſind. Unter den fremden Truppen ſind bisher 18 Fälle zu
verzeichnen, von denen ſechs tödtlichen Verlauf nahmen. Bisher
ſind die deutſchen Soldaten verſchont geblieben.
Aus Tongeu ſind 12 Fälle gemeldet. Die Regierung trifft in
anerkennenswerther Weiſe die größtmöglichen Vorſichtsmaßregeln
zur Abwehr der Epidemie. Jn Kanton iſt die CholeraEpi
demie augenſcheinlich der Hauptſache nach vorüber. Seit den großen
Regengüſſen ſprechen die Chineſen weder von der Cholera noch von
der Peſt. Beide Krankheiten kommen nur noch vereinzelt vor. Der
Stadttheil, welcher in dieſem Jahre am meiſten gelitten hat, iſt
Honam. Auch von den umliegenden Diſtrikten kommen jetzt viel
weniger Nachrichten von Todesfällen als vor drei bis vier Wochen.
Laut einer Bekanntmachung der Kolonial Regierung vom 6. Juni
iſt derhafen von Amohy wegen Auftretens der Cholera für
verſeucht erklärt worden. Jn Egypten fordert die Seuche nach
wie vor ihre Opfer.

Wieder Einer! Aufſehen erregt in Spandau die Verhaftung
des ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Wehl und ſeines
Schwagers, des Fabrikanten Säuberling wegen Urkundenfälſchung.
W., der eine Gaſtwirthſchaft beſitzt, war in ſchlechte finanzielle
Verhältniſſe gerathen, und um ſich aus ſeiner Verlegenheit zu be
freien, hat er gemeinſam mit den Schwager die bezeichnete Mani-
pulationen vorgenommen. W. iſt in kurzer Zeit der zweite Stadt
verordnete der ſozialiſtiſchen Partei in Spandau, der mit dem
Strafgeſetz in Konflikt gerathen iſt. Ein „Genoſſe“, der damalige
Stadtverordnete Stellenberg, wurde vor einigen Wochen wegen
Diebſtahls zu einer Woche Gefängniß verurtheilt; er legte darauf
ſein Mandat nieder.

Dynamit-Erploſion. Aus Cadix, 30. Juli, wird gemeldet:
Geſtern früh fand eine Exploſion in der Dymamit Niederlage von San
Fernando ſtatt. Sieben Perſonen wurden ſchwer r

Der öffentliche Verkauf der Hinterlaſſenſchaft rispis hat in
Neapel begonnen, ohne aber das von den neapolitaniſchen Reklame
machern beabſichtigte Aufſehen zu erregen. Es fanden ſich nur
wenige Käufer und Neugierige ein, und auch die erwarteten Fremden
blieben ganz aus. Unter Zeltdächern waren im Hofe der Villa Lina
verſchiedene Gegenſtände der Zimmereinrichtungen ausgeſtellt Bilder,
Nippſachen Möbel, Bronzen und einige Alterthümer. Beſondere
Aufmerkſamkeit erregten das Gemälde des verſtorbenen Malers
Altamura „Diogenes“ und „Nonne von Monza“, ſowie ein weib
licher ſchöner Bronzekopf des Bildhauers Fosca mit der Jnſchrift
„A Francesco Crispi, eon Dio, Re e Patria.“ Ferner ſah man die
dem verſtorbenen Staatsmann vom König Humbert geſchenkte
japaniſche Vaſe, verſchiedene Miniaturmöbel aus Porzellan und
ſechs herrliche Vaſen aus Murano. Einen großen Theil der Möbel
kaufte der ehemalige Crispi'ſche Hausfreund PalumboCardella ſowie
der Fürſt von Santo Mauro. Der Verkauf wird mehrere Tage

auern.
Handlnungsgehilfen für Afrika. Jn den letzten Wochen findet

man in den verſchiedenſten Tageszeitungen Anzeigen, wonach für Afrika
junge Leute aller Stände, vornehmlich aber Handlungsgehilfen geſucht
werden. Da die Anſtellungsbeſtimmungen verlockend gefchildert werden,
ſo ſind viele junge Leute auf die Angebote eingegangen. Der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen Verband Hamburg ſtellte feſt, daß die
unter irgend einer Chiffre erlaſſenen Anzeigen von einem Jnſtitut
zur Förderung und Hebung der Kultur in Afrika, Vertreter
für Deutſchland Karl Schulze, München, Holzſtraße 35, ausgehen.
Dieſer entpuppte ſich nach einer Mittheilung der Polizei
direktion München an den genannten Verband als gemeingefährlicher
StellenvermittlungsSchwindler, der vor einigen Tagen verhaſtet wurde.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband warnt gleichzeitig
indringlich vor dem Eingehen von Anſtellungsverträgen nach Afrika
mit irgend welchen Stellenvermittlern, weil gar keine Ausſicht vor
handen iſt, daß junge Leute, die jetzt nach Afrika gehen, Veſchäftigung
finden. Tauſende engliſcher Soldaten, denen ihr Verbleiben im Lande
verſprochen iſt, warten auf Anſtellung und gehen allen Anderen vor,
weil die engliſche Regierung auf das Bleiben dieſer engliſchen Elemente
hohen Werth legt. Außerdem ſind die Lebensverhältniſſe in Afrika ſo
theuere, daß die ſcheinbar hohen Gehälter zur Befriedigung der noth
wendigſten Bedürfniſſe kaum ausreichen.

Der Selbſtmord des Kapitänleutnants Anders, Navigations
offiziers vom Linienſchiff „Weißenburg“, hat in Kiel lebhafte
Theilnahme hervorgerufen. Der in den glücklichſten Verhältniſſen
lebende Offizier begab ſich. nachdem er noch zuvor mit den Seinen
geſcherz: hatte, in die Schlafſtube, wo man ihn ſpäter er h ängt
auffand. Allem Anſchein nach hat er die unſelige That in einem
plötzlichen Anf alle von Geiſtesgeſtörtheit verübt. Der
Verſtorbene, welcher ſeit 1884 der Marine angehörte, war mit
irdiſchen Gütern reich geſegnet und bei ſeinen Vorgeſetzten, Kame
raden und Untergebenen gleich beliebt. Er hinterläßt ſeiner Wittwe
zwei minorenne Kinder. Die Beiſetzung erfolgt in Magde-
burg, der Heimath des Unglücklichen.

Gefährliches Spielzeug. Der 12jährige Sohn des Arbeiters
Schulze in Berlin ſpielte mit einer kleinen Kanone, lud ſie mit
einer kleinen Bleikugel und zielte auf ſeine 10jährige Schweſter
Anna. Als er abſchoß, ſchrie dieſe plötzlich auf, da die Kugel
dem Kinde in den rechten Oberſchenkel ein gedrungen
war. Der Arzt ſtellte eine erbſengroße Wunde in der Mitte des rechten
Oberſchenkels feſt und fühlte etwa fünf Centimeter abwärts unter der
Haut die Kugel. Das Kind mußte nach der königl. Klinik gebracht
werden.

Ein guter Fang. Eine Depeſche aus Mainz meldet uns, daß
die Polizei in einem Hotel zwei junge Leute verhaftete, welche ver
dächtig ſind, in Mainz und in der Umgebung in letzter Zeit be
deutende Silberdiebſtähle ausgeführt zu haben. Einem
Dritten gelang es, zu entkommen.

Die beiden Mörder des Marquis de Morés ſind der eine zum
Tode, der andere zu lebenslänglichem Gefängniß verurtheilt worden.
Wir kommen auf den Prozeß noch ausführlich zurück.

Abgeſtürzt ſind von der Zindlenſpitze im Wäggitha ein
junger Zürcher, deſſen Leiche noch nicht gefunden wurde, und
vom Widderfeld im ein Schreinermeiſter aus Malters,
deſſen Leiche zu Thal gebracht iſt.

Kleine Urſachen große Wirkungen. Jn Se attle, einem
am Stillen Ozean reizend gelegenen Städtchen, wo ſich die Gold
ſucher nach Klondyke einſchiffen, hat ſich, wie der „Daily Mail“
telegraphirt wird, eine Geſchichte zugetragen, die Bret Harte gut
geſchildert hätte. Mr. David Thomas ging mit ihrem Manne
und ihrem Bruder in der Hauptſtraße von Seattle ſpazieren, als
ein in einem Putzmacherladen ausgeſtellter, hochmoderner Hut ihre
Aufmerkſamkeit erregte und ſie zu lauter Bewunderung hinriß. Der
aufmerkſame Gatte trat in den Laden, fragte nach dem Preis
ves Hutes, und als er hörte, derſelbe koſte 18 Dollars, erbot er
ſich, ihn für die Frau zu kaufen. Die Frau lehnte dankend ab

ſo verſchwenderiſch wolle ſie nicht ſein. Nun miſchte ſich der Bruder
Samuel Lake ein und redete ihr zu, ſich den Hut kaufen zu laſſen.
Sie blieb aber bei der Ablehnung, und in immer erregterer Dis
kuſſion begriffen, traten die drei Leute den Heimweg an. Es war
ſchon eine zeitlang nicht mehr die Rede vom Hut geweſen, da
fing plötzlich die Frau wieder an und es entſpann ſich ein ſo
heftiger Streit, daß der Bruder der Frau den Mann erſchoß, die
Frau lebensgefährlich verletzte und, nachdem er den Revolver friſch
geladen hatte, mit einem wohlgezielten Schuß ſeinem Leben ein
Ende machte. Die Frau konnte noch der herbeigerufenen Polizei
r Vorgänge des Abends erzählen, erlag aber dann ihren Ver
etzungen.

Todtbringende Ohrfeige. Einen Schlag mit der flachen Hand
bekam in der Nacht zum 28. Juli der 50jährige Dreher Heinrich
Janus in Fſerlohn, ein großer, kräftiger Mann, ein alter
Gardiſt, von ſeinem um 30 Jahre jungeren Arbeitskollegen, dem
Dreher Fritz Henſe, halb im Scherz, halb im Ernſt, ins Geſicht,
er fiel um und war ſofort t o d t. Der Thäter wurde feſtgenommen.

Die geſtohlene Gaſſe. Jm Mai dieſes Jahres wurde in einer
der belebteſten Gaſſen von Budapeſt ein Diebſtahl verübt, der ſeines
Gleichen ſucht. Am helllichten Tage wurde nämlich in der Rotten
billergaſſe ein 200 Quadratmeter großes Stück Buchenholz-
pflaſt er geſtohlen. Die Erhebungen ſtellten damals feſt, daß der
originelle Diebſtahl von dem Pflaſterer Joſeph Hamrak verübt
wurde, der nach der That das geſtohlene Pflaſter verwerthete und
mit dem Erlös das Weite ſuchte. Nun iſt der Dieb in B rünn
in einem Cirkus, wo er als „Burſenkommandant“ gaſtirte,
durch einen Zufall ermittelt und verhaftet worden.

Schlagende Wetter. Aus. Saarbrücken, 29. Juli, wird ge
meldet: Auf der Grube „Camphauſen“ fand heute Vormittag eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Zwölf Bergarbeiter
ſind dabei verunglückt, einer blieb todt, zehn wurden
ſchwer verletzt ins Lazareth geſchafft, einer war nur leicht verletzt.
Die beiden Direktoren begaben ſich ſofort in die Grube, um den
Unfallsort zu befahren.

Ein fünffacher Raubmörder verhaftet. Nach einer Privat
meldung aus Bar-leduc iſt der Urheber der fünf Raubmorde,
welche in den letzten J die Bevölkerung diesſeit wie jenſeits
der deutſch franzöſiſchen Grenze in Aufregung verſetzten, verhaftet.
Es iſt der neunzehnjährige Hirt Theodhil Leclerc aus Barneville.
Das Geſtändniß des Mörders befreit mehrere vollkommen ſchuld
los Verhaftete, insbeſondere den Schullehrer Gorillot, aus der
Unterſuchungshaft.

Geſunkener Dampfer. Man meldet aus Frederikshavn,
29. Juli: Der Dampfer „Roſina“ aus Hamburg, der ſich auf der

Fahrt von Lyſekil nach Sunderland befand, iſt heute früh ſüdöſtlich
von Skagen geſunken. Die aus ſieben Mann beſtehende Beſatzu
wurde von dem däniſchen Dampfer „Grenaria“ gerettet und au
Hirtsholmen an Land gebracht.

Coſima. Auf welche Weiſe Coſima Wagner zu ihrem nicht
alltäglichen Taufnamen kam, darüber giebt nach der at.Ztg.“
eine Stelle in dem Buche „Zwei Menſchenalter“ von Adelheid
v. Schorn Aufſchluß. Die Verfaſſerin erwähnt, daß ſie auf einem
Spaziergang mit Liszt in Rom in die den katholiſchen Heiligen
Cosmo und Damiano geweihte Kirche kam. Liszt erzählte ihr
ſodann, daß die beiden Heiligen im Leben arabiſche Aerzte waren,
die ſehr viel Gutes gethan haben, und nach dem erſten, Sanct
Cosmo, habe er ſeine Tochter „Coſima“ taufen laſſen.

Eine verhängnißvolle Geige. Aus NewYork wird ge
meldet: Die Bottſche StradivariusGeige iſt nun endlich wieder
gefunden, nachdem ſie acht Jahre lang verſchwunden geweſen und
ein Geigenhändler unſchuldiger Weiſe als ihr Dieb zu einem Jahre
Zuchthaus verurtheilt worden war. Dieſe Geige hat viel Elend
gemacht. Sie gelangte Anfangs des letzten Jahrhunderts in den
Beſitz des Herzogs von Cambridge, der ſie ſpäter dem Orcheſter
dirigenten des Hoftheaters in Hannover C7 Geſchenk machte. Nach
dem Tode des Beſitzers erbte ſie deſſen Sohn, und dieſer verkaufte
ſie an den jungen Muſiker Bott, der nach NewYork auswanderte
und ſie mitnahm. Jm Jahre 1893 wollte Bott, der inzwiſchen ein
Greis geworden war, nach Deutſchland zurückkehren, was für ihn
den Verkauf ſeiner berühmten Geige nöthig machte. Er beauf
tragte den Geigenhändler Fletcher mit dem Verkauf. Derſelbe
brachte ſie dem verſtorbenen Sänger Nicolini, dem damaligen
Gatten von Adelina Patti, der die Geige kannte und 4500 Dollars
dafür bot. Der Handel zerſchlug ſich, weil Nicolini nur mit einem
Check bezahlen wollte oder konnte, was Bott nicht annahm.
Fletcher brachte die Geige nach Botts Wohnung zurück. Von dort
wurde ſie bald darauf geſtohlen, und ſie blieb lange ſpurlos ver
ſchwunden. Bott ſtarb aus Gram darüber. Er erlebte nicht mehr
die Verhaftung Fletchers, der eines Tages dabei betroffen worden
war, wie er eine „Stradivarius“ in ſeinem Laden verkaufen wollte.
Die Geige wurde beſchlagnahmt, und es kam zu endloſen Prozeß-
verhandlungen. Die Sachverſtändigen des Staatsanwalts, von
denen einige die Bottſche Geige gekannt hatten, erklärten die bei
Fletcher gefundene Geige für die geſtohlene. Dagegen waren die
von Fletcher vorgeladenen Sachverſtändigen der Meinung, daß die
Geige gar keine echte Stradivarius ſei, oder im beſten Falle nur
aus einem Theil einer ſolchen beſtehe. Das Gericht gelangte
ſchließlich zu der Anſicht, daß Fletcher die Bottſche Geige in zwei
Theile geſchnitten und aus ihr zwei Geigen gemacht habe.
Fletcher wurde zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt. Er legte
Berufung ein, und während ſeiner Anſtrengungen, neue Beweiſe
für ſeine Unſchuld aufzufinden, wurde plötzlich die Bottſche Geige
im Beſitze einer Frau in Brooklyn gefunden. Die Frau hatte keine
Ahnung von dem großen Werthe des Jnſtruments gehabt. Es
ſtellte ſich heraus, daß ein junger Menſch, der offenbar ein Dieb
war, die Geige bei einem Pfandleiher in NewYork für 4 Dollars
verſetzt hatte. Als die Einlöſungszeit verſtrichen war, brachte der
Pfandleiher die Geige zur Verſteigerung, bei welcher ein armer
Schneider ſie für einige Dollars erwarb. Der Schneider verkaufte
ſie ſpäter an die Frau in Brooklyn. Wiederum wurden die Sach
verſtändigen herbeigeholt, und diesmal erklärten alle die Geige für
eine echte Stradivarius. Daß ſie aber die Bottſche Stradivarius
war, wurde erſt durch die Wittwe Bott, die zu dem Zweck von
Deutſchland nach NewYork kam, endgiltig feſtgeſtellt.

Münchener Bier. Die Beſitzer und Leiter der Münchener Bier
brauereien beſchloſſen ſchon vor einigen Jahren, keinerlei Mittheilungen
über ihre Biererzeugung mehr an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen,
und auch das königliche Hauptzollamt München ertheilt hierüber keinerlei
Aufſſchlüſſe mehr trotzdem bringt die „Brauer und Hopfenzeitung
Gambrinus“ in Wien Mittheilungen über die Bierproduktion bayeriſcher
Brauereien während des Jahres 1901, die nach der Bierprodukiions
tabelle im Ganzen 3 636 155 Hektoliter betragen ſoll. Das meiſte Bier
erzeugten die Löwenbrauerei (642 100 Hektoliter) und die Spaten
brauerei (500 000 Hektoliter) dann folgten Leiſtbräu (380 000),
Auguſtinerbräu (324 000), Pſchorrbräu (286 000), Bürgerliches Brau
haus (249 530), Unionsbrauerei (190 000), Hackerbrauerei (185 300),
Thomasbrauerei (161 000), Schwabinger Brauerei (156 000), Eberi-
Faber (127 232), Münchner Kindl- Brauerei (101 373), Hofbräuhaus
(72 000), Mathäſerbrauerei (65 775), Bergbrauerei (63 000), Kochelbräu
(63 000), Kloſterbrauerei (42 845) und die Sterneckerbrauerei („nur“
27 000 Hektoliter).

Gegen den Alkohol wird jetzt mehr als zuvor mobil gemacht.
Vielleicht iſt es aber nicht der Alkohol an ſich, der zunächſt bekämpft
werden ſollte, außer in ſeinem übermäßigen Genuß, der als eigent
licher Alkoholismißbrauch bezeichnet wird. Sehr vernünftig da
gegen iſt ein zu dem ſich im letzten Jahre die Pariſer
Akademie für Medizin entſchloſſen hat. Vor etwa einem Jahre
machte in der franzöſiſchen Deputirtenkammer ein Abgeordneter
den Vorſchlag, die Akademie der Medtzin ſollte aufgefordert werden,
eine Liſte alkoholiſcher Getränke aufzuſtellen, die geſundheitsgefähr
liche Stoffe enthielten; ſodann ſollte die Herſtellung oder der Ver
kauf derartiger Genußmittel verboten werden. Da der betreffende
Miniſter dieſem Verlangen nicht ſtattgab, ergriff die Akademie der
Medizin ſelbſt die Jnitiative und ſetzte unter ihrem berühmten Mit-
glied Profeſſor Laborde einen Ausſchuß zum Zweck der verlangten
Unterſuchung ein. Der Ausſchuß hat nunmehr einen Bericht er
ſtattet, deſſen Jnhalt beachtet zu werden verdient. Ganz beſonders

ſchädlich iſt der Ab ſinth und ſeine Verbindungen, vie faſt nur in
ankreich und Belgien in Maſſen getrunken verden. Der fort

geſetzte Abſinthgenuß führt zu völligem Stumpfſinn
Eine Rieſentonne. Soeben iſt in Romanshorn für die

Eidgenoſſenſchaft ein rieſiges Alkoholreſervoir durch die
Firma Sulzer in Winterthur fertiggeſtellt worden. Dasſelbe ſtellt
eine eiſerne Tonne dar, die 3 140 000 Liter zu faſſen vermag. Der
Durchmeſſer dieſes RieſenChlinders beträgt 20 Meter, das Ge
wicht der Eiſentheile 110 000 Kilogramm. Der Mantel iſt in
acht Etagen aufgebaut und iſt im Reſervoirinnern mit drei Ver
ſteifungsringen aus Winkeleiſen verſehen. Das Fundament beſteht
aus einer zwölfeckigen Betonplatte von einem Meter Dicke; dieſe
trägt ſowohl das Reſervoir, als auch das dasſelbe umgebende
Schutzhaus. Um das Reſervoir zu montiren, bedurfte es nicht
weniger als 60 000 auf dem Platze ſelbſt geſchlagener Nieten. Um
den Chlinder herum ſind allerlei Meßinſtrumente angebracht,
zwiſchen ihm und dem Schutzhaus befinden ſich ſchlanke Gallerien
und oben funktionirt eine Ventilationseinrichtung. Das Waſſer zu
den Probefüllungen, die die Solidität des Werkes ergeben haben,
wurde mit Hilfe einer eigens hierzu erſtellten Pumpanlage
Lokomobil und Centrifugalpumpe von etwa 25 bis 30 Pferde
kräften dem Bodenſee entnommen. Die Zeitdauer einer Füllung
betrug nicht weniger als 25 Stunden.

„Fräulein Droſchkenkutſcher“ iſt die neueſte Errungenſchaft
des Landes, das Anſpruch darauf macht, die fortgeſchrittenſte Ge
ſetzgebung n beſitzen und überhaupt in jeder Hinſicht am gründlich
rer mit allen alten Vorurtheilen gebrochen zu haben. Jn der Neu-
eeländiſchen Stadt Nelſon kann ſich jeder das Vergnügen leiſten,
in einer von zarten Händen gelenkten Droſchke zu fahren und es
ſcheint dort nur noch eine Frage der Zeit a ſein, daß auch Pferde
bahnen und Omnibuſſe von dem EwigWeiblichen erobert werden.
Vor einiger Zeit kaufte ſich eine Dame in der erwähnten Stadt eine
Droſchke und trat friſchen Muthes mit ihren männlichen Kollegen
in Konkurrenz, die nicht ſehr erbaut davon zu ſein ſchienen, und
ſie ſofort denuncirten, weil ſie verſäumt hatte, ſich eine Licenz zur
Ausübung dieſes Berufes zu verſchaffen. Dieſem Uebel wurde
aber bald abgeholfen, und Fräulein Droſchkenkutſcher iſt jetzt in
jeder Beziehung mit ihren Konkurrenten gleichberechtigt, die nun
weiter nichts thun können, als zuzuſehen und ihrem Aerger in nicht
allzu lauten guten Wünſchen Luft zu machen. Es iſt aber wenig
ſtens zu hoffen, daß die Damen von NeuSeeland, wenn ſie einſt
auch den hohen Kutſcherbock auf dem Omnibus erklimmen, nicht
zur beſonderen Beläſtigung der Fahrgäſte Pfeife rauchen, wie das
theilweiſe in England üblich iſt.

Wetterbericht vom 30. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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c Name der S z S sS Beobachtungs S S WWWindſtärke Wetter S

z ſtation z 28s i S53

1Stornoway 760,6 NW mäßi bedeckt 8,90
2Blackſod 766,4 WNW ſchwach wolkig 12,80
3Shields 762,2 W ſchwach wolkig 13,90
4 Seceilly 768,1 88 W ſehr leicht wolkig 15,00
5Jsle d'Aix 766,9) 0 ſchwach wolkenlos 16,40

6 Paris S S S S7 uAAVliſſingen 766,3 (WS W ſchwach wolkig 16,00
8 Helder 765,1 WN W leicht halbbedeckt 15,60
9Chriſtianſund 758,81 8W ſehr leicht wolkig 10,30
10Skudesnaes 758,3 NNW mäßig heiter 10,20
11 Skagen 754,7 W leicht wolkig 12,80
12 Kopenhagen 759,1 W S W mäßig bedeckt 13,00
13Karlſtad 755,8 NNO leicht Regen 10,60
14 Stockholm 755,6 S W leicht Regen 12,40
15Wisby 756,8 WS W mäßig halbbedeckt] 13,80
16 Haparanda 752,7 880 leicht bedeckt 11,1*
17 Borkum 763,0 WN W friſch heiter 14,90
18Keitum 761,2 WNW mäßig wolkig 13,70
19 Hamburg 762,8 8W mäßig heiter 13,40
20 Swinemünde 762,5) W mäßig halbbedeckt 14,70
21Rügenwalder-

münde 761,5 W W friſch wolkig 14,209
22Neufahrwaſſer 761,7 W leicht bedeckt 15,60
23 Memel 760,7 88 W friſch bedeckt 14,80
24 Münſter (Weſtf.) 765,9 W ſehr leicht bedeckt 14,20
25 Hannover 764,7 W W leicht wolkig 13,80
26 Berlin 764,3. W leicht wolkig 16,90
27 Chemnitz 766,1 8W ſchwach wolkig 14,20
28 Breslau 765,5) W ſehr leicht wolkig 15,60
29 Metz 768,3 W S W leicht wolkig 13,4030 Frankfurt a. M. 766,9) 8 W leicht 4 heiter 16,50
31 Karlsruhe 768,5) W leicht bedeckt 16,00
32 München 769,2 8W ſchwach heiter 16,0
33 Holyhead 765,91 W mäßig wolkig 12,80
34 Bodö 756,90 W leicht bedeckt 10,20
35 Riga 760,1 88W ſehr leicht halbbedeckt] 13,40

Hamburg, 30. Juli, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Eine Depreſſion
liegt über Nordeuropa, das Minimum (unter 755 mwmw) über dem
Bottniſchen Buſen und über Südſchweden der höchſte Luftdruck (über
768 mw) zieht ſich vom Kanal bis zu den Alpen. Jn Deutſchland
ziemlich kühl, veränderliche Bewölkung, im Binnenland geſtern trocken.
Fortdauer, im Süden Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewart

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Juli.

Wetterbericht vom 30. Juli, Morgens 5 Uhr.
Nachdem die alte Depreſſion ſich weiter entfernt hat, iſt eine
neue nördlich der Nordſee erſchienen und hat erneut geringes Fallen
des Barometers veranlaßt; dieſelbe dürfte für die nördlichen Theile
Deutſchlands etwas Regen und ſtellenweiſe Gewitter veranlaſſen.
Das übrige Gebiet dürfte meiſt trockenes Wetter zu verzeichnen
haben unter Einfluß des im Südweſten bis Süden lagernden
Maximums.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli: Norddeutſch
land: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas Regen, ſtellen
weiſe Gewitter, Temperatur wenig verändert. Mittel und
Süddeutſchland: Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Auguſt: Norddeutſch
land: Abwechſelnd heiter und wolkig, vereinzelt Regenſchauer,
Nacht etwas kühler, Tagestemperatur wenig verändert. Mittel
und Süddeutſchland Ziemlich heiter, vorwiegend trocken,
Temperatur Aenderung gering.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 30. Juli. Die Zolltarif Kommiſſion
nahm unverändert die Poſitionen 778, 780 und 781 an und
ſetzte die Zollſätze der Poſition 779 von 6 und 9 Mark auf
4 und 6 Mark herab

Emden, 30. Juli. Der Kaiſer in Admiralsuniform
landete hier um 10x Uhr Vormittags in der Nähe
des Außenhafens. Zum Empfange waren u. A. anweſend der
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cenbahnminiſter von Budde, Admiral von Korps
kommandeur von Stünzner und General von Pleſſen, ferner
Admiral r der Oberpräſident der Provinz Hannover
Graf zu Stolberg, ſowie der PrinzRatibor. Die „Württemberg“ gab den Kaiſerſalut ab. Vom
Bahnhofsthurm erklangen bei der Landung Küraſſier-
anfaren. Der Kaiſer beſichtigte den Hafenplan und begab ſich
jerauf nach der Landungsbrücke des Binnenhafens von wo

aus die Weiterfahrt nach dem Jnnern der Stadt erfolgte.
Elbing, 30. Juli. Am Montag kenterte ein Boot auf

lachſee bei Gerswalde. Drei Jnſaſſen ertranken.
adir, 30. Juli. Bei der Exploſion von Schießbaum

wolle wurden ein Offizier und mehrere Arbeiter verwundet.

Haag, 30. Juli. Die Militär-Aerzte, welche
während des Burenkrieges von den Engländern gefangen
genommen und nach Ceylon gebracht waren, ſind geſtern
hierher zurückgekehrt.

London, 30. Juli. Der König war geſtern im Stande,
mit Hilfe eines Stockes einige Schritte zu gehen.

»London, 30. Juli. Die „Times“ melden aus Shanghai,
der dortige Bankier-Ausſchuß habe die Mittheilung erhalten,
daß Groß-Britannien und die Vereinigten Staaten den Ver-
ſuch aufgegeben hätten, die übrigen Mächte zur zeitweiligen
oder dauernden Entgegen nahme der Kriegs-
Entſchädigung f der Silber- Baſisanſtatt der GoldBaſi anlaſſen.

Belgrad, 30. Juli. Bei der heutigen Präſi-
dentenwahl in der Skupſchtina wurde der frühere
Präſident Biſta-Popowitſch mit 65 Stimmen gegen den
Kandidaten der Geſammt Oppoſition mit 41 Stimmen ge-
wählt.

Durban, 30. Juli. Der Kommandant von Durban
macht bekannt, daß Paſſagiere in Lourencço-
Narquez nicht landen dürfen, ohne 20 Pfund
Sterling zu deponiren. Sie müſſen einen Erlaubnißſchein
zum Betreten Transvaals haben, oder ſich eine Beſchäftigung
binnen acht Tagen verſchaffen. ſonſt werden ſie wieder aus-
gewieſen.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preuſziſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 22. bis 29. Juli 1902, Vormittags.
Das Hauptintereſſe hat ſich in dieſer Woche im geſammten Ge

reideverkehr auf das Wetter und die Nachrichten von Rußland kon
zentrirt. Was das Wetter betrifft, ſo iſt im Laufe der letzten Woche
abermals die unbeſtändige, häufig durch Regen unterbrochene Witterung
beſtehen geblieben, die auf den Schnitt des Roggens im Inlande
ungünſtig eingewirkt hat und auch dazu beitrug, daß ſich hier und
dort die Weizen- und Haferfelder legten. Trotz dieſer verhältnißmäßig
ungünſtigen Temperatur aber ſind im Allgemeinen die Ausſichten für
die heimiſche Körnerernte nach wie vor ſehr günſtig geblieben, was
gegenüber der letztjährigen Mißernte von den Landwirthen allgemein
mit Freude hervorgehoben wird. Die Nachrichten aus den Korn-
kammern Rußlands, alſo von der Gegend des Azow und Schwarzen
Meeres, als andererſeits der nördlichen und centralen „Wolga“ haben,
was Roggen betrifft, im Laufe der Woche ſehr günſtig gelautet. Die
ruſſiſchen Roggen Offerten haben einſtweilen eine Preisſteigerung für
SeptemberSicht nicht auffkommen laſſen, doch wird vielſeitig ange
nommen, daß die Verſpätung der Jnlandsernte nicht nur im Monat
Auguſt, ſondern bis in den Spätherbſt hinein in der Höhe der hieſigen
Roggenpreiſe wird zum Ausdruck gelangen müſſen. Jn Weizen hat
das Geſchäft faſt vollſtändig geruht. Vom Ausland iſt Weizen mit
Rendement überhaupt z. Zt. nicht zu beziehen. Sowohl amerikaniſcher
als ruſſiſcher Weizen ſtellt ſich paritätiſch beträchtlich höher, als er in
Berlin bezahlt wird. DonauWeizen wird etwa 5--6 ſüdruſſiſcher
etwa 6 höher im ſogenannten Weltmarkte bezahlt, als Berlin
notirt. Die dieswöchentlichen Abladungen von den Schwarzen Meer-
Häfen gingen zumeiſt nach Marſeille und den engliſchen Häfen. Der
internationale Weizenmarkt hat wenig neue Momente im Laufe der
Woche gebracht. Als ſicher iſt dahin zu urtheilen, daß Europa
eine der größten Weizenernten haben wird, die es
jemals hatte und daß daher der nothwendige Jmport kaum halb
ſo groß ſein wird als im Vorjahre. Was den Berliner Markt betrifft,
ſo iſt hier greifbare Waare faſt nicht mehr vorhanden. Die hier und
dort gezahlten Preiſe differiren ſogar markweiſe. Ein Theil der Mühlen
hat ſeinen Betrieb eingeſtellt oder wenigſtens weſentlich eingeſchränkt.
Ueberall erwartet man, daß es die Landwirthe ganz beſonders eilig
haben werden, ihr diesjähriges Getreide zu verkaufen, um damit die
niedrigen Notirungen für September und OktoberLieferung zu recht
fertigen. Das Engagement per Juli iſt nicht mehr beträchtlich, immer
hin wird es den Vorverkäufern ſchwer, ihre Kontrakte zu erfüllen.
Am Sonnabend wurde für 2600 t Juli-Roggen 160 unter der
Hand bezahlt, während die offizielle Notiz gleichzeitig 155 lautete.
Trotz des Börſengeſetzes wird in Termingetreide

alſo nach wie vor ſpekulirt. Neuer Roggen wurde mit
161 bezahlt. Neuer trockener Roggen iſt einſtweilen aber nur r
wenig vorhanden. Jm Hafermarkt war der Verkehr zurückhaltend,
da es an greifbarem Material fehlt. Jn der Provinz wurde für
Mittelhafer bis 190 bezahlt. Die nordruſſiſchen Angebote ſtellen
ſich etwa 5—6 über hieſige Parität, kommen alſo einſtweilen nicht
in Betracht.

Allgemeines
Die Landbank in Berlin verkaufte von ihrer im Kreiſe

Roſenberg in Weſtpreußen belegenen Herrſchaft Groß-Jauth das
in Größe von ca. 3760 Morgen an Herrn Rentier Stephan

tern aus Poſen

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Tiſchlermeiſter Ernſt Hermann Seidler in Chemnitz.

mann Carl Albin Steinbach in Stötteritz. Landwirth Johann
Julius Albert Seewald in Hochdorf b. Blankenhain. Verehelichte
Karoline Emilie Ottilie Seewald geb. Fritſch in Hochdorf b. Blanken
hain. Nachlaß des Fuhrwerksbeſitzers Friedrich Paul Trobiſch in
Kötzſchenbroda b. Dresden. Bäckermeiſter Joſeph Sa am in Wenigen-
jena. Verlagsbuchhändler Ernſt z Heinrich Walther Fiedler
Zug Nachlaß des Kaufmanns Carl Otto Hüttenrauch in

tau

Kauf

Viehmärkte

Lamburg, 29. Juli. (Bericht der Notitrungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1350 Stück dieſelben vertheilten ſich dernach auf Hannover 1115 Stück. Mecklenburg 156 Stück,

chleswigHolſtein 77 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 8592 I. Qual. 75--80

II. Qual. 69--72 III. Qual. 61--64 Geringſte Sorte
51--56 Unverkauft blieben 70 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Dresden, 28. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 177 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 35——38,
Schlachtgew. 62——68 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34—37, Schlachtgewicht
61--67 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 3133,
Schlachtgew. 58--60 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28-30, Schlachtgew. 54--57 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25--27, Schlachtgew. 50--53. Bullen 145 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 60--64
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31-—33, Schlachtgew.
56--58 3. gering gen. Lebendgewicht 27——-30, Schlachtgew. 52--55.
Kalben und Kühe 158 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. 60--63 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
32, Schlachtgew. 57——-59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 27--29, Schlachtgewicht
54--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--26,
Schlachtgew. 50--53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46--49. Geſchäftsgang mittel. Kälber 254 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
48, Schlachtgewicht 67—-72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 64—66 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 38-41, Schlachtgewicht 60--63; 4. ältere gering
n (Freſſer) n fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang mittel. chafe 995 Stück. 1. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 35--37, Schlacht
C 62—68 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,

chlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 58--61. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 1265 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 49--60,
Schlachtgew. 61-62 2. ſechige Lebendgew. 47--48, Schlachtgew.
59--60 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 44--46,
Schlachtgewicht 56——58 4. Fettſchweine Lebendgewicht 50 51, Schlacht
r 62—63. Wrichuftz gang langſam. Alles in Mark für 50 kg.

eberſtänder Ochſen 4, Bullen 8, Kalben und Kühe 14, Kälber
Schafe 163, Schweine 65 Stück.

Deptford, 28. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
989 Rinder und 871 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 5 sh. 2 d., ſecunda 4 sh. 10 d. bis 4 sh. 11 d., Canadier
gri 5 sh. bis 5 ab. 1 d., für Schafe 3 sh. 8 d. bis 4 sh. für je

Pfund

Tages -Marktberichte.
Halle a. S., 30. Juli. Bericht über Heu und Stroh, mit-

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Suyren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): kein Angebot.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,40 Weizenſtroh 1,35 geboten zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 W.

Wieſenheu, altes, bei Partien hieſiges oder Thüringer
ſowie minderwerthige Sorten nicht mehr gehandelt neues bei Partien
hieſiges oder Thüringer 3,00 minderwerthige Sorten 2,50 in
einzelnen Fuhren hieſiges oder Thüringer 3,25 minderwerthige
Sorten 2,50-—3,00

r

Kleeheu, altes, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten ſowie
minderwerthige Sorten nicht mehr gehandelt neues bei Partien erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,00 minderwerthige Soyten ohne Angebot,
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder
werthige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,25 in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90
im Einzelnen vom Lager hier: 3,25

Magdeburg, 29. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 29. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen ruhig ſtill Shirriff- und Sommerweizen zu 165 169
je nach Lage der Station angeboten. Roggen ſehr feſt und von
den Benöthigten zu 157--160 je nach Lage der Station geſucht.
Hafer ſehr feſt, feinſter hieſiger bis 179 inländiſcher »Durchſchnitt
bis 175 franko Magdeburg bezahlt. Gerſte Brauwaare fehlt,
inländiſche Wintergerſte 135--139 ab Station bezahlt. Mais
ruhig. Mixed 138--140 Rundmais 116--117 defekte Waare
100--112 ab hier angeboten. Raps luſtlos, 212222 ab
Station angeboten, feinſte Qualitäten theuer, feuchte Qualitäten be
deutend billiger gehandelt.

New-York, 29. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in New-York 9 Lieferung Sept. 7,82
(7,77), Lieferung Nov. 7,59 (7,54), in New Orleans 81
(913 Petroleum, Stand white in New York 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Eredit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
10,95 (11,00), Rohe Brothers 11,10 (11,20), Mais*) per
Juli 651 (67), Sept. 61 (62 Dez. 48x (40957,),
Weizen**) rother Winterweizen loco 77 (78!/5), Weizen per Juli
782 (78 per Sept. 751 (75 per Dez. 758 (76), per
Mai 774 (775/5), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1y),
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (5x), Rio Nr. perAug. 5,35 (5,30), per Okt. 5,25 (5,20), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27/ (27/9), Zinn 28,25 (28,57), Kupfer
11,75 12,00 (11,85 11,95).

Tendenz Mais unregelmäßig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 29. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 73x (73x), per Sept. 708 (707 Mais per
Sept. 56 (58 Schmalz per Sept. 10,67 (10,72), per Okt. 10,17

Speck ſhort clear 11,17 (11,17), Pork per Sept. 16,80
17,02).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais unregelmäßig.

Börſe von Berlin vom 30. Juli.
Die Börſe eröffnete im Anſchluß an ſchwaches NewYork

in luſtloſer Haltung mit niedrigen Kurſen für Banken- und Hütten-
Aktien. Auch Kohlen- Aktien theilweiſe nachgebend. Jm ſpäteren
Verlaufe zeigte ſich eine kleine Beſſerung der Tendenz, die Um-
ſätze gewannen aber kaum eine Ausdehnung. Lebhafteres Jnter-
eſſe trat für Deutſche Bahnen hervor, Lübecker gewannen 2 Proz.,
DortmundGronauer hoben ſich weiter, Canada ſetzten niedriger
ein, werden aber über New-Yorker Parität gehandelt. Für Aktien
der neuen Voden- Geſellſchaft machte ſich Kaufluſt zu anziehenden
Kurſen bemerkbar. Renten ſtill und wenig verändert. Schluß
allgemein wieder etwas ſchwächer. Privatdiskont 116 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,00--7,20. denz: ſteti
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,10-—5,40. Lendenz perig.

Kryſtallzucker I. 27,45.
Brotraffinade I. 27,79.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juli 6,006G, 6,07xB. per Okt.Dez. 6,528G, 6,57xB
per Aug. 6,05G, 6,07xB. per Jan.-März 6,72G, 6,85B.
per Sept. 6,10G, 6,15B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 30. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 6,00. Dez. 6,62.Aug. 6,05. März 6,871.
Okt. 6,50. Mai 7,00.

Produktenbörſe.

Berlin, den 30. Juli.
Weizen Juli 168,50 Septbr. 157,50 AC, Oktbr. 156,25
Roggen Juli 162,00 Septbr. 136,50 AC, Oktbr. 134,25
Hafer Juli 168,25 Septbr. A.
Mais Juli 114,75 A., Septbr. M
Rüböl Juli 51,20 Oktober 51,20
Spiritus 100 1 70er loco M

Tendenz: feſt.

Tendenz ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,
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Total Ausverkauf von Kaffee-, Speise- und Waschservicen, Crystallglas-Garnituren, LuxusWaaren, Gilasvbildern
Künstlichen Blumen ete. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Conrad MHeckert., Gr. Alrichſtr. 21. Telephon 2071.
[0570

Amtliche Hekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an meine Verfügung vom 20. Juli d. Js.
Nr. 5850 betreffend die Pferdevormuſterung, mache

ich behufs Beſeitigung von Zweifeln darauf aufmerkſam, daß
nur die bereits als kriegsbrauchbar anerkannten Pferde ſowie
ſolche, die bisher nicht gemuſtert ſind, vorzuführen ſind.

Fahrzeuge ſind in dieſem Jahre dem Muſterungskommiſſar
nicht vorzuſtellen.

Halle a. S., den 28. Juli 1902.

Nr. 785
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

1. von KrosigK. [0581Bekanntmachung.
Diejenigen Gemeiden, welche noch mit der Zahlung der

Landwirthſchaftskammerbeiträge für 1902 im Rückſtande
ſind, werden hierdurch aufgefordert, dieſe binnen 8 Tagen
abzuführen.

Halle a. S., den 25. Juli 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 7850. von KrosigkK. [0582

Bekanntmachung.
Zuſtammenſtellung der von den landwirthſchaftlichen Ver

trauensmännern des Saalkreiſes über den Saatenſtand um
die Mitte des Monats Juni 1902 abgegebenen Begutachtungs-
ziffern (Note 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering,
5 ſehr gering).

(Runderlaß der Herren Miniſter für Landwirthſchaft 2c., ſowie

des Jnnern vom 16. November 1901 I. B. e. 9476 M. f. L.)
J. b. 3646 M. d. J

Durchſchnitts Anzahl der von rn ehrenamt
noten für den lich thätigen 22 VertrauensmännernSruchtarten S Reg. abgegebenen Noten

taat Bezirk 1 2 3 4 5 außerdem

Winterweizen 2,3 29,0 4 11 2: 12
Sommerweizen 2,5 2,2 2 10 1: 1-2, 2: 23
Winterſpelz 2,1
Winterroggen 2,4 2,2 4 11 1: 17-2, 1: 34Sommerroggen 2,8 2,7
Sommergerſte 2,5 2,2 I 1 11 1 3: 12, 1: 34
Hafer 2,7 2,3 26 3 2: 12, 4: 23Kartoffeln 2,66 2,3 I 1 9 a 2: 12Klee 2,5 2,3 110 3 2: 12, 1: 23Luzerne 2,7 2,3 P 4 2: 22Wieſen 2,6 2,6 a 8 2: 273, 1: 3-4

Königliches Statiſtiſches Bureau.
gez. BRlencK.

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung eines Cement Kanals zur Verlegung von

FernſprechKabeln werden der Martinsberg von der Großen Steinſtraße
bis zur Hagenſtraße und dieſe vom Martinsberg bis zur Schimmel-
ſtraße vom Mittwoch, den 30. d. Mts. ab für den Fahr und
Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 28. Juli 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird hierdurch darauf

aufmerkſam gemacht, daß das unbefugte Aehrenleſen und ſogenannte
Stoppeln verboten iſt und je nach Umſtänden auf Grund der Fs 18--21
oder des S 25 Ziffer 3 des Feld und Forſtpolizei Geſetzes vom
1. April 1880 beſtraft wird.

Halle a. S., den 26. Juli 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Schmalkalden

gelegene Domäne Winne ſoll von
Johannis 1903 ab auf 18 Jahre,
bis zum 1. Juli 1921, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Ge
ſammtfläche: 163,5242 ha, da
runter Acker rund 113,5 ha,
Wieſen rund 35,0 ha.

Grundſteuerreinertrag der von
der Zuſammenlegung ausgeſchloſſ. P
Grundſtücke: 31,86 Mk., Boni-
tirungsreinertrag der in der Zu-
ſammenlegung befindlichen Grund
ſtücke: 3368,49 Mk. Bisheriger
Pachtzins 2979,10 Mk.

Oeffentl. Bietungstermin iſt auf
Mittwoch, den 3. Sept. 1902,
Vormittags 10 Uhr im oberen
Sitzungsſaale des Regierungsge-
bäudes vor dem Regierungsrath
Goedecke anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 50 000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug-
niſſe womöglich vor Beginn des
Termins, ſpäteſtens in demſelben
auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen-Regiſtratur hier
ſelbſt, ſowie im Dienſtzimmer des
Domänen Rentamtes Roten
burg a. F. offen und können gegen
Erſtattung der Schreibgebühren u.
Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
Domänenpächter Herrn Oberamt
mann Günther geſtattet.

Kaſſel, den 25. Juli 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern
Domänen und Forſten B.

Kl. Rittergut
in Thüringen,

ca. 170 Morg. prima Acker,
warme Lage, Milchverk., 4 km
Chauſſee von einer großen Stadt,
ſchloßart. Herrenhaus, maſſive
Gebäude, gewölbt. Kuhſtall, Selbſt
tränke, 5 gt. Pferde, 30 Rind.,
20 Schw., kompl. Jnv. u. Ernte,
vergrößerungshalber zu verkaufen.

reis 125 000 Mk., Anzahl.
50--80 900 Mk. Ausk. erth. unt.
Fol. 597 Wilh. Hennig

Co., Deſſau. (0575
zu verkaufen
iſt ein in nächſter Nähe Gotha's
gelegenes Bauerngut mit dazu
gehörigem ca. 130 Acker haltendem
beſtellten Artland und Weieſe.
Dasſelbe liegt in Mitten von vier
nach verſchiedenen Richtungen
gehenden Bahnlinien. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Uebergade kann
ſofort erfolgen. Nähere Auskunft
ertheilt Rechtsanwalt Fischer,
Gotha. (0150Alleingelegene (0559

Wirthſchaft
ca. 150 Morgen, komplette volle
Ernte, wegen Fa milienverhältniſſe

ſofort zu verkaufen. Preis
40 000 Mk., Anzahlung 18 000 Mk.
Off. unter N. N. 100 Löcknitz
in Pommern.

Pafſend für Landwirthe!
Verkaufe meine ſehr rentable
Ringofenziegelei

in guter Lage Thüringens, mit
Acker Landwirthſchaft,

einſchl. leb. u. todt. Jnventar bei
30--60 000 Mk. Anz. Ausk.
erth. unter Fol. 595 Wilh.
Mennifg Co., Deſſau

Zur Klarſtellung.
Zu der am 19. Juli 1902 vor dem Schöffengericht hier verhandelten

Privatklageſache des Direktors der Böllberger Mühlenwerke gegen
mich halte ich für angebracht, folgende Aufklärung zu geben:

Im Jahre 1895 oder 1896 kam der Vertreter genannter Mühlen
werke, Agent Ohms, zu mir mit dem Anſinnen, auf jede mögliche
Art und Weiſe die Konſumvereine als Abnehmer der
Fabrikate der Böllberger Mühlenwerke heranzuziehen. Um
mir dies möglichſt leicht zu machen, ſchlug er vor, daß ich billigere

wenig wie die Böllberger Mühle

Sorten Mehl mit Etiketten einer theueren Marke verſehen
und als theunere Marken liefern ſollte. Ohms brachte mir zu
dieſem Zwecke auch derartige Etiketten, die noch heute in meinem Beſitz

ſind. Ob dies mit Zuſtimmung der Böllberger Mühlenwerke geſchah,
iſt mir nicht bekannt. Jch mußte dies aber annehmen, weil Ohms der
Vertreter der Mühlenwerke war und heute noch iſt.

Jch lehnte den Vorſchlag des Ohms ab mit den Worten, daß ich ſo

nöthig hätte, die vorgeſchlagenen
Manipulationen vorzunehmen. Ohms ging hierauf weg, ließ aber die
Etiketten bei mir liegen und machte bei ſeinem Weggange noch Be
merkungen, wie: es ſeien Dummheiten, daß ich ablehnte.

des Ohms Kenntniß hatte. Nun

habe.

gegen mich zeugten.

Dieſe Angelegenheit wäre auch nicht wieder in Erwägung ge
kommen, wenn nicht der frühere Buchhalter der Böllberger Mühle,
Rabenalt, am Biertiſche preisgegeben hätte, ich kaufe Mehl, grün
Etikett, verſehe dies mit weißem Etikett, alſo als theurere Marke, und
verkaufe es als ſolche. Rabenalt konnte ſolches nur bei ſeiner früheren
Thätigkeit in der Böllberger Mühle mitgetheilt erhalten haben, ſo daß
ich annehmen mußte, daß die Mühle ſelbſt von dem obigen Vorſchlage

haben die Böllberger Mühlen das
von mir gekaufte Mehl faſt ausſchließlich direkt an meine
Kunden gefahren. Sie mußten deshalb wiſſen und ſie betraf
es ja am allererſten ob ich mit den Etiketts Schwindel getrieben

Es wäre deshalb wohl richtiger geweſen, die Mühle wäre
damals gegen Rabenalt vorgegangen,
Behauptungen zu widerlegen, als daß die Beamten der Mühle

um damit deſſen haltloſen

R. Herrmann.

pulverisirten
Feinste Reoſerengen.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern
J

Cementkallk.
Billigete Tagesprefse.

V. Both's Dampwiegelei und Cementiabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

W

2u
ſowie hochtragende

und neumilchende
haben preiswerth abzugeben

Gebr. Friecmann, Narienſtr. 24.

Prima bayeriſche

o chs en
Küheo

[0552

EinFamilienhaus,
villenartig, in kleiner Stadt der
Umgeg. von Halle, mit ausgezeichn.
Bahnverb., g. Wohnlage u. ertrag-
reich. Obſtgart., 8 Zimmer., Küche,
Speiſe- und Mädchenkammer, für
17 500 Mk. ſofort zu verkaufen.
Offerten unter B. h. 5497 an
Rudolf Mosse, Halle. (0265

Wegen Ueberfüllung meiner
Stallungen verkaufe ich 4 und
5 jährige erſtklaſſige däniſche

ferde
(ſchwerer und leichter Schlag).

tto Löhne,
Schnellroda (Bezirk Halle).

Br. Graditz. Halbblutſtute,
1,70, truppenfromm, ſehr aus-
dauernd, Schönheitsfehler an beiden
Hinterfeſſeln, ſonſt garantirt fehler
frei, Umſtändehalber preiswerth zu

verkaufen. (0558Güthe, Leutnant i. J. R. Nr. 72,
Torgau, Bahnhofſtr.

Rappwallach,
Ungar, 4j., bildſchönes Exterieur,
ohne jeden Fehler, im Dienſt bei
Artillerie geritten, gefahren, kern
geſund, Umſtändehalber zu ver-
kaufen, Preis 1600 Mk. (557

Weissenborn, Leutnant,
Torgau.

Iampshiredown-Vollbuthock,

zwei Jahre alt, aus der berühmten
Groß Heidauer Heerde bezogen,
wegen Zuchtaufgabe für 90 Mk.
verkäuflich. Voigt.

Gößnitz bei Eckartsberga

Einen leichten offenen

Wagen
mit abnehmbarem Bock, einen gebr.
leichten Hinterlader, ein gebr.
vierſitziges Halbverdeck verkauft
billig W. Lange, Weißenfels.

600 Ctr. Kleeheu,
Ernte 1901, verkauft frei
Merſeburg Bahn (0529
Rittergut Geusa b. Nieder-Beuna.
Taubenneſter. Gr. Märkerſtr. 28.

Leiſtungsf. Dampfdreſchmaſch.
mit Bindevorrichtung wird geſucht
Rttgt. Burgliebenau b. Völlnitz.
Staatl. konz. Fehranſtalt für

Kandwirthſch. Bnchführung

und Rechnungsweſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 53.

Gründliche Ausbildung, gratis
Stellennachweis. Referenz Land
wirthſchaftskammer der Prov. Sachſ.
Proſpekte gratis durch

Dir. R. Falkenhberg.

t Perſonen,
P die verlangt werden.

CognacEine erſte franz. CognacMarke
mit Domißzil in Hamburg ſucht auf
allen Plätzen bei Wirthen und
Reſtaurateuren gut eingeführte und
reſpektable Vertreter gegen hohe
Proviſion. Cognac in allen Preis-
lagen. Off. unt. T. L. 547 an
Haasenstein Vogler A.-G.. Hamburg.

125 Mk. Fixum p. Monat
bei ganz geringfüg. Gegenleiſtung
in der Verſicherungs Acquiſition.
Tägl. Unkoſten werden außerdem
erſetzt. Stellung angenehm. Off.
mit Lebenslauf unt. V. m. 550
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Jüngerer Perwalter
X für Hof und Feld per ſofort
A geſucht. Rittergut Eula
X 60554)

Suche zum 1. September ein

Kinderfränlein
zu vier Kindern im Alter von 2 bis
10 Jahren. Selbige muß befähigt
ſein, die Schulaufgaben zu beauf
ſichtigen, im Nähen od. Schneidern
bewandert ſein und etwas Haus
arbeit übernehmen. (0553
Frau Dr. Riedel, SGitterfeld.
Landwirthschafterinnen
erhalten ſofort und 1. Oktober
Stellen durch (0564Willy Kühn, Sctellenvermittler,

Kleine Ulrichſtr. 3.

b. Naumburg a. S.

1. Oktober wird die Stelle einer
Scholarin in hieſiger Wirth-
ſchaft frei, und nehme ich wieder
ein geſundes, kräftiges, nicht zu
junges Mädchen aus guterFamilie
ohne gegenſeitige Vergütung
zur Erlernung der Wirth-

aft an.
tau Jnſpektor Wanser,
Rittergut St. Vlrich

bei Mücheln. (0439

Perſonen,
I die ſich anbieten.

Verh., erfahr. Landwirth (ein
facher Mann), in reif. J., mit gt.
langjähr. Zeugn., ſucht per
1. Oktober cr. Stellung als

Jnſpektor e.
bei mäß. Gehaltsanſpr. auf mittl.
Gute od. Vorwerk. Off. erb. unt.
Chiffre J. 145 an Wilh.
Hennig Co., Deſſau.

Junger Bauernſohn ſucht
Stell. als angeh. Verwalter
bei geringer Vergütung. [0565
Jnſp. Friedriehn Fisseler,

Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

c d-cccx—Eine mit den beſten Zeugniſſen
verſ., in Küche, Haus u. Stall- x
wirthſchaft ſowie mit Aufzucht
des Federviehs vertraute ältere
u r ſucht 1. Oktoberselb ständige Stellung
auf größerem Gute. Gefl. Off. u.
A. Z. 100 poſtl. Sandersdorf
(Bezirk Halle) erbeten. (0562

u. 20 J. alt, Küche perfekt, mit
S aut. Zeugn., ſuch. 1. Okt. Stell.

rau Anna Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

Verwiethuugen.

3 Stuben, Kamm., Küche, Zubeh.
1. Oktober zu vermiethen.

Fritz Reuterſtr. 16,iEcke i Zeuter ganze Etage,

6 Z., Kammer, Küche, Balkon 2c.,
750 Mk., 1. Okt. oder ſpäter.

E Geldverkehr.

Nettelſtr. 19

300 d M. à e o
mehrere Jahre unkündb. auf
Acker auszuleih. Off. sub B. t. 5551
an Rud. Messe, Halle a. S.

675000 Mt.
habe ich für hieſige Hausgrundſtücke à

0] und gegen gute Acker
grundſtücke à

3 9 längere Jahre unkünd
2 (0 bar auszuleihen.

C. Goldschmidt,
Bankgeſchäft,

Poſtſtr. 11. Telephon 2012.

125 000 Mark
will ich à3 Zinsen
direkt an Selbſtſuchen-
de, auchin kleineren Be-
trägen, auf Ackerbeſitz
ausleihen. Offerten
unter Z. D. 2 poſtlag.
Merſeburg erbeten.

Baugeld!
Ende Juli erhalte ich 120000

2 Mark zurück, welche ich wieder
für Baugelder in Halle, event.
auch in kl. Beträgen ausleihen
möchte. Gefl. Offerten unter
Z. O10 an die Exped. d. Ztg.

100 000 Mark
auf erſte gute Hypothek peroder 1. Oktober anszuleihen

unter Z. 0551 an die Expedite,
dieſer Zeitung. (0551

Diejenige junge Dame, wDienstag Nachmittag im R
garten“ in einem blauunterlegten
Kleide neben noch zwei jüngeren
Damen ſaß, wird gebeten, behufz
Annäherung ihre Adreſſe unter

I. bahnvoſtlag. niederzulegen

J Famliennahhriſten.

Gehburts- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt

eines gesunden Töchterehens
wurden hocherfreut [0580

Halle a. S., den 29. Juli 1902,

Robert Bethmann und Frau
Agathe geb. Borghard.

n
z Geburts- Anzeige.

Hocherfreut zeigen dio à
x glückliche Geburt eines krif. 5
x tigen Jungen anHalle a. S., d. 29. Juli 1902.

Dr. med. Seeligmüller u. Frau
Elsbeth geb. Ahlers.

2008ääääähGeburtsanzeige.
Hocherfreut beehren ſich die glück

liche Geburt einer geſunden

Tochter
ergebenſt anzuzeigen (0566

Konrad Gröltz u. Frau
geb. Joost.

Frankfurt a. M., den 27. Juli 1902.

Verlobt: Frl. Anna Baranek
m. Hrn. Gutsbeſ. Franz Neuge-
bauer (Gleiwitz Eliſenthahl),
Frl. Felicitas Mann m. Hrn.
Gutsbeſ. u. Oberleutnant d. R.
Max Wagner (Breslau--Groß-
Perſchnitz). Frl. Thereſia Geb
hardt m. Hrn. Aloys Meinhardt
(Silberhauſen Merſeburg). Frl.
Frieda Krauſe m. Hrn. Leutnant
Waldemar von Szymonzsli
(Kloſchenen--Breslau). Freiin
Hertha von Thüngen m. Hrn.
Oberleutnant à la suite Andreas
Graf v. Bernſtorff (Schwenzin-
Kautzemünde). Frl. Marie
Sorge m. Heinrich Mügge
(Tambach i. Th. Kl. Wanzleben).
Frl. Ella Sorge m. Hrn. Guts-
beſ. Alfons Merten (Weimar-
Heimſen).

erehelicht: Hr. Curk von
Blankenburg-Timmenhagen m
Frl. Aſta v. Zadow (Alt-Wuchow)
Hr. Jngenieur Karl Haſſold m.
Frl. Fanny Leitner (Nürnberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Martens (Siegburg).
Hrn. Paul Rennow (Deſſau).
Hrn. Lebrer Ehringhaus (Erfurt).
Hrn. Rittmſtr. Frhr. von Diepen
broick-Grüter (Düſſeldorf). Hrn
Hauptmann Heinz v. Jordan
Danzig. Hrn. Hauptmann
von Lochow (Liſſa i. P.). Hrn.
Reinhold Schnock (Eickendorf).
Hrn. Stabsarzt Beck (Paderborn).
Hrn. Landgerichtsrath Trötſch
(Augsburg). Eine Tochter:
Hrn. Hauptm. Albrecht v. Roon

(Berlin). Hrn. A. Zſchernitz
(Köſen). Hrn. Robert v. Langen
(GroßLabenz). Hrn. Prof. Dr.
Kommerell (Reutlingen). Hrn.
Paul Kullmann (MagdeburgN.).

Geſtorben: Hr. Generalleutn.
z. D. Wilhelm Müller (Berlin).
Hr. Ferdinand Kaphengſt (Naum
burg)ſ. Hr. Profeſſor Dr.
Oskar Hartung (Deſſau). Hr
Kommerzienrath und Stadtrath
Friedrich Kölling (Zerbſt). Hr.Auguſt Karſtedt (Delitzſch). Hr.

Guſtav Schild (Erfurt). Hr.
Landwirth Karl Dreiſe (Wollers-
leben). Hr. Redakteur Fritz
Freudemann (Berlin). Hr. Dr.
med. Emanuel Herszty (Berlin).
Hr. Kapitänleutin. Willy Aders
(Kiel). Hr. Architekt Otto Ziegler
(Danzig). Fr. Karoline Bach
(Gottſtedt). Fr. Catharina Eli
ſabeth Bollmann (Olvenſtedt).
Frl. Bertha Proſchwitz (Großwig).

in ihrem 31. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten

TodesAnzeige.
Heute Nacht verſchied ganz unerwartet meine innigſt geliebke

Frau, unſere liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin

Martha Kohlhberg
geb. Koegel

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen
W. Kohlberg.
Familie Koegel.
Familie VölKs-

Tag und Stunde der Beerdigung werden noch bekannt
gegeben.
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